
L:\PG\FMPB-2\DE\PG-FMPB-2_Ausgabe_1.docx 07.01.2021 Seite 1 von 94 

 

 

 

 

Prüfgrundsätze 

 

für Abdichtungen, für die es nach (MVV TB), Teil D2 

keine allgemeine Regeln der Technik und bauaufsichtlich keine Anforderungen gibt  

 

Produkte: Druckgefüllte p-Mehrweg-Abdichtungen von Bewegungsfugen Typ I und II 

auf Bauteilen aus Beton und / oder Stahl gegen 

nicht drückende Wasser und drucklos ablaufende Wasser 

Gleisschotter und Feuerwiderstand 

 
 

 

PG-FMPB-2 

 

Teil 2: Grundlegende Prüfgrundsätze 

- mechanische und umweltbezogene Prüfungen - 

 

 

 

 

 

 

 

1. Ausgabe (09.2020) 

 

Prüflabor für 
Kabel-, Verbindungs-, 
Sensor- und Abdichttechnik 
Roland Wolf 
www.fibreopticsct.de  



L:\PG\FMPB-2\DE\PG-FMPB-2_Ausgabe_1.docx 07.01.2021 Seite 2 von 94 

 

Inhalt 

 Seite 

Vorwort  4 

PK 02/1  Übersicht identifizierende Prüfungen 4 

PK 02/2 Anwendungsspezifische Prüfkriterien, Prüfkonstruktion 5 

PK 02/3 Diffusion (Summenleckrate) 11 

PK 02/4.1 Druckluftbeständigkeit (Langzeit)   13 

PK 02/4.2 Berstdruck 14 

PK 02/5 Querdruck 15 

PK 02/6 Schwingung 18 

PK 02/7.1 Stauchung / Schubfestigkeit, V-Achse 21 

PK 02/7.2 Stauchung / Schubfestigkeit, Z-Achse 23 

PK 02/8 Schotter- / Eindruckversuch, X-Achse 26 

PK 02/9.1 Stoß- / Schlagbeanspruchung 29 

PK 02/9.2 Stoß- / Schotterschlagbeanspruchung (Schussartiger Schotter-Eindruckversuch) 31 

PK 02/10 Stoß- / Schlagbeanspruchung bei Temperaturbeanspruchung 34 

PK 02/11 Trockengleitverschleiß 38 

PK 02/12 Wasserdichtigkeit von beschädigtem Fugenabdichtbau, SVS-Schotterschutzbau 41 

PK 02/13 Abdichtung von Bewegungsfugen Typ I gegen nicht drückendes Wasser 43 

PK 02/14 Umweltbezogenes Betriebsverhalten von Bewegungsfugen p-Mehrweg-Abdichtungen 47 

PK 02/15 Verhalten von Bewegungsfugenabdichtung Typ I, Typ II 

  bei Temperaturwechsel und Bewegung in X-Achse 

  Funktionsprüfungen im Einbauzustand 56 

PK 02/16 Beschaffenheit des Untergrunds / der abzudichtenden Fuge 

 Glättung / Ausfräsung von Fugenkammern  62 

PK 02/17 Feinriss-Sprühversiegelung bei p- Fugen-Mehrweg-Abdichtungen 

 Funktionsprüfungen im Einbauzustand 63 

PK 02/18 Riss-Injektionsvergelung bei p- Fugen-Mehrweg-Abdichtungen 

 Funktionsprüfungen im Einbauzustand 68 

  



L:\PG\FMPB-2\DE\PG-FMPB-2_Ausgabe_1.docx 07.01.2021 Seite 3 von 94 

 

   Seite 

PK 02/19 p-Mehrweg-Abdichtungen Bewegungsfugen Typ I und II 

  ausschließlich drucklos ablaufendes Wasser 

  bei Bewegungen in X-Achse und V-Achse bis 150 mm 

  Funktionsprüfungen im Einbauzustand 72 

PK 02/20 p-Mehrweg-Abdichtungen Bewegungsfugen Typ I und II 

  ausschließlich Feuerwiderstand 

  bei Bewegungen in X-Achse und V-Achse  bis 150 mm 

  Funktionsprüfungen im Einbauzustand 79 

PK 02/21 Dynamisch-elastisches Verhalten bei Bewegungen in der Y-Achse (Scherung) 

 p-Mehrweg-Abdichtungen Bewegungsfugen Typ I und II 

 ausschließlich drucklos ablaufendes Wasser. Funktionsprüfung im Einbauzustand.  

PK 02/22 p-Mehrweg-Abdichtungen Bewegungsfugen Typ I und II 

  Bewegung in Y-Achse (Scherung) 

  ausschließlich Feuerwiderstand. Funktionsprüfung im Einbauzustand. 90 

PK 02/23 Titel folgt …  

PK 02/24 p-Mehrweg-Abdichtungen Bewegungsfugen Typ II 

  Bewegung in Z-Achse (Setzungen) ausschließlich Schotterstauch-Beanspruchung 

  Funktionsprüfung im Einbauzustand. 91 

PK 02/25 Titel folgt …  

PK 02/26 p-Mehrweg-Abdichtungen Bewegungsfugen Typ I 

  In Eck-, Rechteck- und / oder Kreuz-Abdichtung 

  ausschließlich zeitweise aufstauendes, drucklos ablaufendes Wasser 

  Funktionsprüfung im Einbauzustand.  

PK 02/27 frei  

PK 02/28 p-Mehrweg-Abdichtungen von Bewegungsfugen Typ I und II 

  kreis- und / oder rechteckförmige Abdichtung  

  ausschließlich zeitweise aufstauendes, drucklos ablaufendes Wasser 

  Funktionsprüfung im Einbauzustand.  

PK 02/29 p-Mehrweg-Abdichtungen von Bewegungsfugen Auflagerbänken 

  ausschließlich zeitweise aufstauendes, drucklos ablaufendes Wasser 

  Funktionsprüfung im Einbauzustand.  

PK 02/30 p-Mehrweg-Abdichtungen von Bewegungsfugen Auflagerbänken 

  ausschließlich zeitweise aufstauendes, drucklos ablaufendes Wasser und 

  Feuerwiderstand. Funktionsprüfung im Einbauzustand.  

  



L:\PG\FMPB-2\DE\PG-FMPB-2_Ausgabe_1.docx 07.01.2021 Seite 4 von 94 

 

Vorwort 
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PK 02/2  Anwendungsspezifische Prüfkriterien, Prüfkonstruktion 
 

 

 

I. Allgemein 

 

 

Dieser Teil von PK 02/2 hat zzt. Gültigkeit für 

 

a) Bewegungsfugen-Abdichtungen, Zubehör und Verarbeitungsrichtlinien bei denen die Prüfkriterien nicht 

durch Normen oder technische Vorschriften abgedeckt sind. 

 

b) die Entwicklung und Erprobung eines Qualitätssicherungssystems zur Bewertung der Güte von wieder 

verwendbaren beschichteten p-Mehrweg-Abdichtelementen zur Abdichtung von Fugenkammern in 

Bewegungsfugen in Brücken, Tunneln und Gebäuden", Kabeleinführungen und Kanälen. Die Bewertung 

gilt sowohl für die Produktionstechnik als auch für die Montage vor Ort. 

Der Zweck der hier vorgestellten Prüfkriterien besteht darin, die Funktion und Lebensdauer von 

Bewegungsfugen-Abdichtungen, ihr Verhalten bei Dehnungen und Setzungen der Fuge parallel zur 

Dichtungsebene und ihre Wirksamkeit bei Vorhandensein von drückendem und nicht drückendem 

Wasser oder Bodenfeuchtigkeit zu bewerten, insbesondere an den Fugenendbereiche und in den 

Überlappungsbereichen, wenn mehrere Gelenkdichtungen verwendet werden (parallel oder in einem 

Winkel von 45° zueinander). 

 

 

 

II. Prüfung für die Funktion maßgebender Produkteigenschaften 

 

Die Prüfungen zum Verhalten des Bewegungsfugen-Abdichtsystem und Zubehör gegen drückendes und nicht 

drückendes Sickerwasser, zeitweise aufstauendes und nicht aufstauendes Sickerwasser und Bodenfeuchte in 

einer Bewegungs-Fugenkammer wurden aufgrund der für diesen neuen Anwendungsbereich fehlenden 

Prüfverfahren nach den entwickelten und erprobten Prüfgrundlagen (Warenausgangs- und bauseitige 

Anwendungskontrolle) durchgeführt. Diese lehnen sich an die technischen Spezifikationen der Deutschen 

Telekom AG TS 0307/96 Abs. 4.  

 

 

 

 

1. Prüfgrundlagen in Anlehnung an die Technische Spezifikation „T-Com“ Abdichtelement ADE 

für mit Kabeln belegte Züge TS 0307/96 [4] 

 

Zuverlässigkeit Abs. 3.4.1 

Die Abdichtelemente ADE/V der T-Com AG und die QADE/V (Ventil) müssen so beschaffen sein, dass sie 

während einer Brauchbarkeitsdauer von 20 Jahren den Anforderungen genügen. 
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1. Prüfgrundlagen in Anlehnung an Randbedingungen auf das dynamische Verhalten von 

WIB-Eisenbahnbrücken [5] 

 

Max. vertikale Durchbiegung in Z- / V-Achse (Auszug Seite 107) 

 

  

 

Bild 5.13:  Maximale Feldmomente in Abhängigkeit der Zuggeschwindigkeit (ICE-1-Überfahrten) für unterschiedliche 

 numerische Modelle der Brücke Erfttalstraße 

 

 

 

  

 

Bild 5.14:  Gemessene und berechnete Durchbiegungsverläufe am gekoppelten System mit und ohne Berücksichtigung 

 der Kopplung (ICE-3-Überfahrten mit v = 245 km/h) 
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In Bild 7.7 sind zunächst die maximal auftretenden Beschleunigungen aufgetragen, die einerseits numerisch 

berechnet und andererseits an der Erfttalbrücke gemessen wurden. Bezüglich der Sommerdaten liefern alle drei 

numerischen Modelle auf der sicheren Seite liegende Ergebnisse, wobei das komplexe Modell mit expliziter 

Berücksichtigung des Koppeleffekts (Modell 3) insbesondere im maximalen Geschwindigkeitsbereich von etwa  

250 km/h das reale Systemverhalten am besten wiedergibt. 

 

 

 Bild 7.7 

 

 

In Bild 7.8 sind als nächstes die Maximalwerte der Durchbiegungen dargestellt, die numerisch berechnet bzw. 

an der Erfttalbrücke gemessen wurden. Hier zeigt sich, dass Modell 2 eine recht genaue, größtenteils auf der 

sicheren Seite liegende Prognose der Brückenverformungen erlaubt. Demgegenüber liefert das Koppelmodell 

(Modell 3) zwar teilweise eine noch genauere Einschätzung der Durchbiegungen, jedoch markiert die 

zugehörige Kurve eher die untere Grenze des gemessenen Durchbiegungsspektrums. Mit Modell 1 wird das 

Schwingungs-verhalten der Erfttalbrücke erneut viel zu ungünstig eingeschätzt. Die berechneten Verformungen 

übersteigen die tatsächlichen Werte teilweise um das Vierfache. 

 

 

 

 

Bild 7.8:  Gegenüberstellung von berechneten und gemessenen maximalen Verformungen  

 in Feldmitte (aufgetragen jeweils in Abhängigkeit von der Überfahrtgeschwindigkeit) 
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3. Prüfgrundlagen Auszug VDEI-INFO 11 [6] 

 Randbedingungen auf das dynamische umweltbezogene Verhalten von WIB-Brücken  

 und bei max. Bewegungen in der X-, Z- und Y-Achse 

 

Richtzeichnungs 

Nr. 

 

 

 

 

Zul. Bewegungen in Richtung der Geeignet für den Einbau als 

X Achse Y Achse Z Achse 

M-ÜF 1903 -- -- -- Tiefliegende Querfuge am Überbauende von massiven 

Überbauten 

M-ÜF 1910 -- -- k.A. Offene Querfuge am Überbauende von massiven Überbauten 

bis 60 m Länge 

M-ÜF 1913 - - nach 

Erfordernis 

Offene Querfuge am Überbauende von massiven Überbauten 

mit Schotterbetttrennung, Dimensionierung i.A. von 

Überbaulänge/n 

M-ÜF 1930 ± 0 ± 0 ± 25 Längsfuge von massiven Überbauten mit Anordnung der festen 

Lager auf dem gleichen WL sowie Rahmenbauwerken 

nicht für schwimmend gelagerte Überbauten. 

nicht im Druckbereich von Eisenbahnverkehrslasten 

M-ÜF 1931 ± 15 ± 40 ± 30 Längs- und Querfuge von massiven Eisenbahnbrücken 

M-ÜF 1934 ± 40 ± 60 ± 40 Längs- und Querfuge von massiven Eisenbahnbrücken 

M-ÜF 1937 ± 65 ± 100 ± 70 Längs- und Querfuge von massiven Eisenbahnbrücken 

M-ÜF 1950 ± 15 ± 40 ± 30 Längs- und Querfuge von massiven Eisenbahnbrücken 

M-ÜF 1951 ± 20 ± 40 ± 20 Längs- und Querfuge von massiven Eisenbahnbrücken 

M-ÜF 1952 ± 40 ± 60 ± 40 Längs- und Querfuge von massiven Eisenbahnbrücken 

M-ÜF 1953 ± 65 ± 100 ± 65 Längs- und Querfuge von massiven Eisenbahnbrücken 

M-ÜF 1956 ± 0 ± 0 ± 25 Längsfuge von massiven Überbauten mit Anordnung der 

festen Lager auf dem gleichen WL sowie Rahmenbauwerken 

nicht für schwimmend gelagerte Überbauten. 

nicht im Druckbereich von Eisenbahnverkehrslasten 

M-ÜF 1965 ± 20 ± 40 ± 20 Längs- und Querfuge von massiven Eisenbahnbrücken 

M-ÜF 1966 ± 40 ± 60 ± 40 Längs- und Querfuge von massiven Eisenbahnbrücken 

M-ÜF 1967 ± 65 ± 100 ± 70 Längs- und Querfuge von massiven Eisenbahnbrücken 

M-ÜF 1968 ± 0 ± 0 ± 25 Längsfuge von massiven Überbauten mit Anordnung der  

festen Lager auf dem gleichen WL sowie Rahmenbauwerken 

nicht für schwimmend gelagerte Überbauten. 

nicht im Druckbereich von Eisenbahnverkehrslasten 

S-ÜF 21 ± 15 ± 40 ± 30 Querfuge von stählernen Eisenbahnbrücken 

S-ÜF 22 ± 20 ± 40 ± 20 Querfuge von stählernen Eisenbahnbrücken 

S-ÜF 23 ± 40 ± 60 ± 40 Querfuge von stählernen Eisenbahnbrücken 

S-ÜF 26 ± 65 ± 100 ± 65 Querfuge von stählernen Eisenbahnbrücken 

S-ÜF 30 ± 15 ± 40 ± 30 Quer- und (i.V. mit S-ÜF 36) Längsfuge von stählernen 

Eisenbahnbrücken 

S-ÜF 32 ± 40 ± 60 ± 40 Quer- und (i.V. mit S-ÜF 37) Längsfuge von stählernen 

Eisenbahnbrücken 

S-ÜF 34 ± 65 ± 100 ± 70 Quer- und (i.V. mit S-ÜF 38) Längsfuge von stählernen 

Eisenbahnbrücken 

S-ÜF 40 ± 20 ± 40 ± 20 Quer- und (i.V. mit S-ÜF 43) Längsfuge von stählernen 

Eisenbahnbrücken 

S-ÜF 41 ± 40 ± 60 ± 40 Quer- und (i.V. mit S-ÜF 44) Längsfuge von stählernen 

Eisenbahnbrücken 
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4. Prüfgrundlagen 

 Prüfkörper zur Simulation einer in einer durch dynamische vertikale Durchbiegung befindlichen 

 Fugenabdichtung 

 

1. Prüfkörper 

Oberbauschotter, Eisenbahnschotterbett oder Stadtbahnschotterbett, die zur Simulation verwendet werden 

PK 02/8 Eindruckversuch, Z-Achse 

PK 02/9.x Stoßbeanspruchung 

PK 02/10 Stoßbeanspruchung im Temperaturbereich 

PK 02/11 Trockengleitverschleiß 

PK 02/26 Funktionsprüfung Schotter-Stauchbeanspruchung in Z-Achse  

 

Prüfaufbau: DB-Netz-AG Eisenbahnschotter 

  

     reiner neuer Schotter Schotter, der in Folge Betriebslast durch eine Fuge 

  auf die Fahrbahn gefallen ist 

  

       Stadtbahn-Schotter Schotterbehälter Prüfung Nr. 1.3 

 

 

2. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen. Falls erforderlich, 

muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. 

Die Gütebezeichnung und Masse des Gewichtes des Bauschotters etc. müssen aufgrund fehlender 

Bauartenspezifikationen zur Festlegung in einer Bauartenspezifikation für die Prüfdurchführungen 

PK 02/8 Eindruckversuch, Z-Achse 

PK 02/9.x Stoßbeanspruchung 

PK 02/10 Stoßbeanspruchung im Temperaturbereich 

PK 02/11 Trockengleitverschleiß 

ermittelt werden.  
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3. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. Typische 

Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der Technik 

ein. 

 

 

4. Festzulegende Einzeleinheiten 

In Anlehnung an die Veröffentlichung „Wissen / Oberbauschotter Teil 1“. 

Für die Prüfdurchführungen PK 02/8, PK 02/9.x, PK 02/10, PK 02/11 und PK 02/26 ist ein reiner neuer Schotter, 

der die Anforderungen für das Rohgestein für Oberbauschotter erfüllt, zu verwenden: 

 

− Wetterbeständigkeit 

− große Zähigkeit 

− große Druckfestigkeit 

− würfelig und scharfkantig gebrochen 

− Körnung 22,4 / 45 

  31,5 / 63 

 

Die Gütebezeichnung 

☒ Granit 

☐ Basalt 

☐ Diabas 

☐ Granulit 

☐ Kalkstein 

 

 

5. Prüfung und Bewertung 

Für die Prüfung und Bewertung von PK 02/11 Trockengleitverschleiß der betreffenden Abdichtungen 

Schotterschutzband/ Kunststoff-Fugenband) wurden die Gewichte in Anlehnung an eine Eisenbahn-

Oberbauschotter-Bettungsstärke 50 cm ermittelt: 

Behälterabmessung: 10 x 10 x 50 cm 

Behältergewicht: 1,75 kg 

dunkler Oberbauschotter DB-Netz AG 6,10 kg 

Gesamtgewicht: 7,85 kg = 78,5 N = 0,78 N/cm² 

 

 

6. Bewertung 

Zur Ermittlung des mechanischen und umweltbezogenen Betriebsverhaltens der Fugen-Abdichtsysteme hat 

sich das würfelige und scharfkantige gebrochene Gestein der DB-Netz AG bewährt.  
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PK 02/3  Diffusion (Summenleckrate) 

 

Prüfung der Diffusion (Summenleckrate), Verfahren Nr. 1353 
von ADE-Abdichtelementen im Kabelkanalrohr bei Innenüberdruck 3 bar (Lebensdauer) 

 

1. Probenkonditionierung: 

 

Hierzu wurde ein Aufbau, wie in Bild 1 schematisch dargestellt, verwendet. Die Abdichtelement-Proben (ohne 

Dichtungsmaterial) selbst, werden entsprechend den Herstellerangaben in unbelegte Kabelschutzrohrabschnitte 

Drm. ~100 mm eingelegt, wobei der Rohrabschnitt den Plandurchmessern der Abdichtelement-Probe 

entspricht. 

 

Die Prüflinge werden mit Testgas (100 % SF6) mit einem Druck von 2,8 bar (Abs.) bedrückt. Anschließend 

werden die so konditionierten Prüflinge in eine Prüfkammer eingelegt. Die Prüfkammer wird auf einen Druck von 

17 hPa evakuiert. Es folgt nun eine Untergrundmessung zur Ermittlung der Grundkonzentration an Testgas 

(SF6). Nach einer Wartezeit von 30 Sekunden erfolgt eine zweite Konzentrationsmessung. 

 

Die Änderung der Konzentration ist dann ein eindeutiges Maß für die Summenleckrate am Prüfling. 

Die Prüfkammer hat ein Volumen von 13 Litern. Es wird ein LTS 311 V, S/N:01105 eingesetzt. Die Prüfmimik 

wird mit einem Pulsleck PLV 40, S/N: 0115 kalibriert. 

 

Es werden folgende Messungen durchgeführt: 

1. Summenleckrate unmittelbar nach dem Befüllen der Prüflinge (Zeit zwischen Befüllen und Prüfung 

kleiner 10 min). Auf dem Ventil ist keine Abschlusskappe montiert. 

2. Summenleckrate unmittelbar nach dem Befüllen der Prüflinge (Befüllen und Prüfung kleiner 30 min). Das 

Ventil am Abdichtelement ist mit der zugehörigen Abschluss-kappe verschlossen. 

3. Summenleckrate nach einer Wartezeit von 24 Stunden. Das Ventil am Abdichtelement bleibt während 

der Wartezeit mit der zugehörigen Abschlusskappe verschlossen. 

4. Summenleckrate nach einer Wartezeit von 25 Stunden nachdem die Abschlusskappe am Ventil entfernt 

wurde. 

 

2. Prüfaufbau 

Prüfung der Diffusion (Summenleckrate) Prüf-Nr. 1353 

  

Bild 1:  Dichtheitsprüfung mit einem 

LTS310 bei Atmosphärendruck 

(Hersteller: GEMTEC/ 

www.gemtec.online.com) 

 

1 Messkopf 
2 Nachweiskammer 
3 Messonde 
4 Luft/ SFe-Gemisch 
5 Vakuumpumpe 
6 Belüftung 
7 Gebläse 
8 Entlüftung 
9 Versorgungselektronik 

http://www.gemtec.online.com/
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3. Prüfanforderungen 

 

Mitgeltende Normen: 

Technische Spezifikation „Abdichtelemente ADE für mit Kabeln belegte Züge“ Deutsche Telekom TS 0307/96 

Abs. 4.6 [4] (Diffusion) in Anlehnung an DIN 53380-69 Gasdurchlässigkeit. 

Zweck der Prüfung: 

 

Durch Kurzzeitprüfungen in einem Prüfgerät mittels definierter und reproduzierbarer Bedingungen, den 

natürlichen Einfluss langzeitiger Diffusion „Summenleckrate“ (Lebensdauer) der Abdichtelemente mit Ventil 

unter Innenüberdruck beschleunigt herbeizuführen. 

 

Anforderungen: 

− Abdichtelement ohne zusätzliches Dichtungsmaterial unter Betriebsbedingungen in unbelegte Züge (KKR 

bzw. KR) montieren 

− Abdichtelement-Innenüberdruckbelastung 2,8   0,2 bar 

− Füllgas „70% SF6 und 30% Stickstoff“ bei einer Prüftemperatur von 23 + 0,2 °C 

− Ventil mit Abdichtkappe verschlossen 

− Probenkonditionierung in einer Prüfkammer mit einem Volumen von ca. 13 Liter und einer 

Umgebungstemperatur von 20 ± 3 °C 

− Evakuierung der Prüfkammer 17 hPa 

− Kalibrierung des Prüfaufbaus mit einem Pulsleckgerät 

 Ermittlung der Summenleckrate unmittelbar nach dem Befüllen der Prüflinge und einer Wartezeit von: 

< 10 min ohne Ventilabschlusskappe 

< 30 min mit montierter Ventilabschlusskappe 

24 h mit verschlossener Ventilabschlusskappe 

25 h Ventilabschlusskappe entfernt 

 

 

Gefordert: 

Nach einer Wartezeit von 24 h nach Druckbefüllung: 

Diffusionsrate < 4,4 x 106 mbarl/sec (SF6) 
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PK 02/4 Druckluftbeständigkeit 
 

Betriebsverhalten des Abdichtsystems gegen Überdruckbelastung bei negativer Dehnung: 

zerstörendes Berstdruckverhalten des p-Fugen-Abdichtsystems mit werkseitiger und 

bauseitiger Kontrolle. 

 

 

PK 02/4.1 Druckluftbeständigkeit (Langzeit) 

 

Prüfung:  werkseitige und bauseitige nicht zerstörende Langzeit-Produktkontrolle 

Druckluftbeständigkeit p-Fugen-Mehrweg-Abdichtsystem in Anlehnung an DIN EN 60794-1-22 / F8 [3.1]. 

Der Prüfaufbau ist im Bild dargestellt. Er enthält Einrichtungen zur Messung des Fülldrucks und Aufzeichnung. 

 

1a Fugen-Abdichtkissen 

 Breite 13,5 cm = Ø   8 cm  

   28,5 cm = Ø 18 cm 

2 Drucktransmitter 

3 Mess-PC 

 

 

PK 02/4.2 Berstdruck 

 

Prüfung:  werkseitige zerstörende Kurzzeit-Berstdruckprüfung 

Druckluftbeständigkeit p-Fugen-Mehrweg-Abdichtsystem in Anlehnung an DIN EN 60794-1-22 / F8 [3.1] 

 

1b gerade ausgelegt 

1c beide Enden 

 ≥ 60 cm um 180 °C umgelegt 

 Breite 13,5 cm = Ø 3 und   8 cm  

  28,5 cm = Ø 3 und 16 cm 

 

1. Prüfgerät zur elektronischen Ermittlung der Messdaten 

 

Lfd. Nr. Bezeichnung 

1 
Elektronischer Drucktransmitter 

4 … 20 mA (2 Leiter) 0-10 bar 

2 Druckmanometer Klasse ~ 1,6     4 bar 

3 
Ventil VG8 Anschlussverschraubung 

verpresst mit PA 8 | 6 | 1 

4 Ventil VG8 verpresst mit PA 8 | 6 | 1 

6 Schaltnetzteil 

7 MEM – ADDA 

8 Mess-PC 
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2. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen. Falls erforderlich, 

muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. Die Masse des Gewichtes, des Abdichtkissen-

Überdruck-Fülldruckes etc. müssen aufgrund fehlender Bauartenspezifikationen zur Festlegung in einer 

Bauartenspezifikation ermittelt werden. 

 

Zweck: 

Die Prüfung der Druckluftbeständigkeit eines p-Fugen-Mehrweg-Abdichtsystems dient dem Nachweis der 

Fähigkeit des p-Fugen-Mehrweg-Abdichtsystems den Fugenbewegungen zu widerstehen. 

 

 

 

3. Anforderungen 

 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. Typische 

Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der Technik 

ein. Bei einer Druckluftbeständigkeitsprüfung darf kein schleichender oder bruchartiger Druckabfall sichtbar 

sein. 

 

Vor Prüfende ist der Fülldruck für eine Dauer von mindestens 1 h um etwa 10 - 20 % zu reduzieren. 
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PK 02/5 Querdruck 
 

Mechanisches Betriebsverhalten und umweltbezogenes Betriebsverhalten von 

Bewegungsfugen-Abdichtsystemen Verfahren Nr. xxx 

 

Prüfung: Querdruck der kleinsten und größten Abdichtsystem-Bewegung in Richtung X-Achse 

− p-Fugen-Mehrweg-Abdichtsystem  gegen Wasserfortleitung, Eiszapfen- und 

Glatteisbildung 

− Abdichtung gegen Oberbauschotter, Gesteinsschlag und Wasserfortleitung 

 

 

1. Prüfaufbau in Anlehnung an DIN EN 60794-1-21 Verfahren E 3 [2.1] 

Querdruck-Dehnung in Richtung X-Achse 

 

Der Prüfaufbau ist im Bild dargestellt. Er enthält Einrichtungen zur Messung der Querdruck-Kraft, die 

auf die bewegliche Probe übertragen wird (enthält eine Dehnungs-/ Mess-einrichtung und eine 

Einrichtung zur Messung des Fülldrucks). 

 

 

1 DMS-Druckmessdose 

2 Druckzylinder 

3 bewegliche Platte 

4a Fugenabdichtkissen (Ventil) 

4b Abdichtkissen-Höhe 

5 Dehnungs-(Bewegungs-)Messzylinder 

6 Grundplatte 

7 Drucktransmitter 

8 Mess-PC 

 

 

 

 

Lfd. Nr. Bezeichnung 

1 
Elektronischer Drucktransmitter 

4 … 20 mA (2 Leiter) 0-10 bar 

2 Druckmanometer Klasse ~ 1,6     4 bar 

3 
Ventil VG8 Anschlussverschraubung 

verpresst mit PA 8 | 6 | 1 

4 Ventil VG8 verpresst mit PA 8 | 6 | 1 

6 Schaltnetzteil 

7 MEM – ADDA 

8 Mess-PC 
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2. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. 

Typische Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der 

Technik ein. 

Falls von der Bauartenspezifikation gefordert, muss die kleinste und größte Bewegung der 

Fugenabdichtkonstruktion und den Herstellerangaben entsprechen. 

 

3. Festzulegende Einzeleinheiten 

In Anlehnung an DIN EN 60794-1-21 Verfahren E3 [2.1] (Kabelquerdruck) wird ein mit Überdruck befülltes 

Abdichtkissen zwischen einer Stahlgrundplatte (6) und einer beweglichen Platte (3), welche die Querdruckkraft 

gleichmäßig über die Länge der Probe (4a) aufbringt, gequetscht:  

1 DMS-Druckmessdose 

2 Druckzylinder 

3 bewegliche Platte 

4a Fugenabdichtkissen (Ventil) 

4b Abdichtkissen-Höhe 

5 Dehnungs-(Bewegungs-)Messzylinder 

6 Grundplatte 

7 Drucktransmitter 

8 Mess-PC 

  Prüftemperatur 

Der Fugenabstand (4b) zwischen Stahlgrundplatte (6) und beweglicher Platte (3), die auszuübende Kraft (1) 

und die Überdruckänderung (7) des Abdichtkissens (4a) müssen kontinuierlich aufgezeichnet werden (8). 

 

 

4. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen. Falls erforderlich, 

muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. 

Auf Grund fehlender Bauartenspezifikationen muss die Masse des Gewichtes, welche die Druckbelastung 

ausübt, der Abdichtkissen-Überdruck (Fülldruck) etc. zur Festlegung in einer Bauartenspezifikation ermittelt 

werden. 

 

Zweck: 

Die Prüfung gilt für Fugen-Abdichtelemente, die mit einer bestimmten Bewegung in Bewegungsfugen vom Typ 

II geprüft werden, wenn das mechanische Betriebsverhalten und das umweltbezogene Betriebsverhalten, z. B. 

durch Querdruckbelastung auf die Brücken-konstruktion und/oder die Dichtigkeit gegen Wasserfortleitung des 

Fugenabdichtsystem zu prüfen ist. Dieses Verfahren ist als nicht zerstörend gedacht. 
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5. Prüfausführung 

 

1 DMS-Druckmessdose 

2 Druckzylinder 

3 bewegliche Platte 

4a Fugenabdichtkissen (Ventil) 

4b Abdichtkissen-Höhe 

5 Dehnungs-(Bewegungs-)Messzylinder 

6 Grundplatte 

7 Drucktransmitter 

8 Mess-PC 

 

 

 

Die Abdichtkissen-Probe [4a] muss zwischen den Platten [3] und [6] eingelegt werden, damit eine seitliche 

Bewegung verhindert wird. Die Probe wird n.g. Überdruck befüllt: 

Breite 13,5 cm = 350 mbar 

Breite 28,5 cm = 200 mbar  

Der durch den Abdichtkissen-Fülldruck und die seitliche Begrenzung [6, 3] erzeugte Druck wird durchgehend 10 

min gehalten (Langzeitbelastung).  

Anschließend wird die Probe durch definierte Bewegung des Druckzylinders [2] in Richtung X-Achse mind. 1 

min. zusätzlich belastet (Kurzzeitbelastung). 

 

 

 

 

6. Bewertung 

 

Aufgrund fehlender Normung (Prüfverfahren) für das Fugenabdichtsystem und Fugenabdichtbänder nach dem 

Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische Ausfallraten den Verlust oder 

die Verschlechterung der Langzeit-Druckluftbeständigkeit des Abdichtverhältnisses einschließen. 

 

Mit den angewandten Prüfverfahren kann aufgrund der wechselnden Fugenbreiten in der X-Achse das 

mechanische Betriebsverhalten vom Fugen-Abdichtsystem nur bedingt bewertet werden. 
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PK 02/6 Schwingung 

Mechanisches Betriebsverhalten und umweltbezogenes Betriebsverhalten 
von Bewegungsfugen-Abdichtsystemen 

 

Prüfung: Dynamisch-elastisches Verhalten der p-Fugen-Mehrweg-Abdichtung bei schwingender 

 Beanspruchung in Richtung Z-Achse gegen mechanische Beschädigungen der Fugen-Abdichtung 

 durch Oberbauschotter. 

 

 

1. Prüfaufbau in Anlehnung an DIN 60794-1-21 / E19 

 

 

PK 02/6.1 Dynamisch-elastisches Verhalten bei schwingender Beanspruchung 

Der Zweck dieser Prüfung ist es, die Fugen-Abdichtsysteme dynamischen Beanspruchungen ähnlich den 

Durchbiegungen (bis etwa 8 mm) die bei typischen WIB-Brückenüberbauten auftreten, 

auszusetzen. 

Der Prüfaufbau ist im Bild dargestellt. Es enthält Einrichtungen zur Messung der wechselnden 

Fugenbewegungen in der Z-Achse oder Y-Achse bei Fugenbreiten 3, 8 oder 15 cm, Anzahl der Zyklen, der 

Dehnungs-Bewegung und dem Abdichtsystem Fülldruck. 

 

 Z-Achse Y-Achse 

  

 

 

Kurzzeichenerklärung: 

1 Grundplatte 60 x 100 cm  

2 Betonplatte (bewegliche Druckplatte 50 x 60 cm 

 F = Kraft 

3 Fugenbreite b: 3, 8 oder 15 cm 

3 Wegemesseinrichtung 

4 Trapezgewindebetrieb-Maschine 

5 Dehnungs-, Wegemesseinrichtung 

6 p-Mehrweg-Abdichtung beschichtet 

7 Mess-PC 
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2. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. Typische 

Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der Technik 

ein. 

Bei der Sichtprüfung ohne Vergrößerung darf keine Beschädigung oder Änderung der Druckluft-Beständigkeit 

des p-Fugen-Mehrweg-Abdichtsystems sichtbar sein. 

Es darf keine dauerhafte Zerstörung auftreten. 

Der Abdruck des Betons auf der Probe wird nicht als mechanische Beschädigung betrachtet. 

 

 

3. Festzulegende Einzeleinheiten 

In Anlehnung an DIN EN 53100-78 (Dauerschwingversuch) wird eine Probe in eine Trapezgewindebetrieb-

Maschine eingelegt. 

Die Prüfung ist an der eingelegten Probe so durchzuführen, dass sich das Fugen-Abdichtsystem den 

wechselnden Fugenbewegungen in Richtung Z-Achse anpasst. 

Die anwendungsspezifische Nennkraft (F) / Querdruckbelastung bei luftgefüllten Abdicht-systemen muss 

entsprechend der zulässigen Tragwerksbelastung ausgeübt werden. 

Die Anzahl der Zyklen und Amplituden muss in der Bauartspezifikation festgelegt werden. 

 

Abdichtkissentyp  Breite [cm] 13,5 28,5 

Fugenbreite [cm] 3 bis ≤ 8 3 bis < 16 

Fugenkammer Höhe [cm] ≥ 25 > 35 

Abdichtkissen Überdruck [mbar] 150 - 350 75 - 200 

Schwingung Z-Achse [mm] ~ 10 ~ 10 

100 Zyklen [Stück] 4 h 4 h 

 

 

 

4. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen. Falls erforderlich, 

muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. 

Der Abdichtkissen-Überdruck-Fülldruck etc. muss aufgrund fehlender Bauartenspezifikationen zur 

Festlegung in einer Bauartenspezifikation ermittelt werden. 
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Zweck: Die Prüfung des Schwingverhaltens eines p-Fugen-Mehrweg-Abdichtsystems verfolgt folgende Ziele: 

a) Das Elastizitätsverhalten des p-Fugen-Abdichtsystem zu ermitteln. 

b) Die Fähigkeit des p-Fugen-Abdichtsystems, den wechselnden Bewegungen in der Z-Achse zu 

widerstehen. 

c) Die Fähigkeit des p-Fugen-Abdichtsystems, bei Beschädigung dem Wasserdruck gemäß 

DIN EN 18195-8 [7] gegen zeitweise aufstauendes drucklos abfließendes Wasser zu widerstehen. 

 

5. Prüfdurchführung  

Schwingung in Richtung 

Z-Achse 

 

 

Y-Achse 

 
 

Fugenbreite 3 cm bis < 8 cm Fugenbreite 3 cm bis ≤ 16 cm 

 

 

1 feststehende Grundplatte  Betonplatte 60 x 100 cm 

2 bewegliche Platte  Betonplatte 50 x 60 cm  

x Schwingung in Richtung Z-Achse (ca. 100 Zyklen) 

x Abdichtkissen 

 Breite  Überdruck  

 13,5 cm  150 - 350 mbar 

 28,5 cm   75 - 200 mbar 

 

6. Bewertung 

Aufgrund fehlender Normung (Prüfverfahren) für das Fugen-Abdichtsystem und Fugen-Abdichtbänder nach 

dem Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische Ausfallraten den Verlust 

oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses einschließen. Zum Beispiel: Druckluftbeständigkeit / 

den Wasserdruck nicht widerstehen. 

Mit den angewandten Prüfverfahren kann aufgrund des Versuchs/ Simulationsmodells nur bedingt das 

mechanische Betriebsverhalten in Richtung Z-/Y-Achse vom Fugen-Abdichtsystem bewertet werden. 
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PK 02/7.1 Stauchung / Schub- / V-Achse 
 

Mechanisches Betriebsverhalten und umweltbezogenes Betriebsverhalten 

von Bewegungsfugen-Abdichtsystemen 

 

Prüfung: Lösen von Abdichtsystemen bei einer Stauchung durch Lasten von Oberbauschotter, Wasserdruck 

keilförmig in Richtung V-Achse 

− p-Fugen-Mehrweg-Abdichtsystem gegen Wasserfortleitung, Eiszapfen- und 

Glatteisbildung 

− Abdichtung gegen Oberbauschotter 

 

 

1. Prüfaufbau  

Schubfestigkeit (tB) keilförmig in Richtung V-Achse 

in Anlehnung an IEC 60794-1-21 / E 17 C [2.3] 

Der Prüfaufbau ist im Bild dargestellt. Er enthält Einrichtungen zur Messung der Kraft, die auf die Probe 

übertragen wird, und eine Einrichtung zur Messung des Mehrweg-Fülldrucks. 

 

 

1 Betonplatte 50 x 30 cm 

2 bewegliche Schubplatte 2 x 35 cm  

3 Fugenbreite 

4 p-Mehrweg-Fugen-Abdichtung 

5 Fülldruck Überdruck        Pv 

6 DMS-Druckmessdose 

7 Mess-PC 

 

 

2. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. 

Typische Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der 

Technik ein. 

Bei dem für das Abdichtsystem kleinsten zulässigen Abdichtkissen-Füllüberdruck darf keine Verschlechterung 

der für die Anwendung vorgesehenen Abdichtwirkung sein. 

 

 

3. Festzulegende Einzeleinheiten 

In Anlehnung an DIN EN 60794-1-21 / Verfahren E 17 C [2.3] 

Es muss eine Probe verwendet werden, die ausreicht, um in die Schubprüfanlage unter Betriebsbedingung 

eingeklemmt zu werden. 

Die Probe wird wie im Bild dargestellt nach dem folgenden Verfahren vorbereitet: Zwischen zwei Betonplatten 

mit definierter Fugenbreite wird die Probe durch Aufblasen mit dem höchstzulässigen Innendruck befestigt. 

Anschließend wird zwischen den zwei Betonplatten (Fugenkammer) über eine Schubplatte ein Druck ausgeübt 

und die Haftkraft des Abdichtsystems unter betriebsbedingten Bewegungen, Alterung etc. in Richtung Z-/V-

Achse geprüft. 

Die Prüfung ist an der eingelegten Probe so durchzuführen, dass sich das Fugen-Abdichtsystem den 

keilförmigen Fugenbau in Richtung V-Achse anpasst. Die anwendungsspezifische Nennkraft (F) / Querdruck-
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belastung bei luftgefüllten Abdicht-systemen muss entsprechend der zulässigen Tragwerksbelastung ausgeübt 

werden. Die Anzahl der Zyklen und keilförmige Fugenkammerbreite muss in der Bauartspezifikation festgelegt 

werden. 

p-Mehrweg-Abdichtsystem 13,5 cm 28,5 cm 

Fugenbreite 
min. [cm] 3 --- 3 6 --- 

max. [cm] --- 6 --- --- 15 

Fugenkammer-

Betonplatten 

Höhe [cm] 30 50 

Breite [cm] 50 60 

Dicke [cm]   6   6 

Abdichtkissen-Überdruck 

max. [mbar] 350 200 

Mittel [mbar] 250 125 

min. [mbar] 150 75 

 

4. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen. Falls erforderlich, 

muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. 

Die Masse des Gewichtes, welche durch den Überdruck (Fülldruck) der p-Fugen-Mehrweg-Abdichtung entsteht, 

muss aufgrund fehlender Bauartenspezifikationen zur Festlegung in einer Bauartenspezifikation ermittelt 

werden. 

Der Zweck dieser Prüfung ist die Untersuchung des mechanischen Betriebsverhaltens und des 

umweltbezogenen Betriebsverhaltens von Fugenkammerabdichtungen unter V-förmiger Stauchung, wenn sich 

durch Fugenbewegungen/ Temperaturänderung und/oder der Abdichtkissen-Summenleckrate die Haftkraft des 

Abdichtkissens zur Fugenkammer verändert. 

 

 

5. Prüfdurchführung 

 

1 Betonplatten 

2 bewegliche Schubplatten 

3 Fugenbreite 

4 p-Fugen-Mehrweg-Abdichtung 

5 Fülldruck (Überdruck) Pv 

6 DMS-Druckmessdose 

7 Mess-PC 

 

Im Simulationsmodell kann aufgrund des Entwicklungsstadiums eines neuen repräsentativen Prüfverfahrens für 

luftgefüllte p-Fugen-Mehrweg-Abdichtsysteme noch keine Schubkraft-Bewertungsgrundlage angenommen 

werden. Ziel der Untersuchung ist, Schubfestigkeits- (Kalkulations-)werte zu ermitteln, so dass eine 

Verschiebung des Abdichtsystems ausgeschlossen ist. 

 

 

6. Bewertung 

Aufgrund der fehlenden Normung (Prüfverfahren) für Fugen-Abdichtsysteme und Fugen-Abdichtbänder nach 

dem Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische Ausfallraten den Verlust 

oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses einschließen. Zum Beispiel, dass Abdichtkissen im 

vorgesehenen Anwendungsbereich einer Schubkraft von ~ 1 Ncm2 und/oder dem Wasserdruck nicht 

widerstehen. 

Mit den angewandten Prüfverfahren kann aufgrund des Versuchsmodells nur bedingt das mechanische 

Betriebsverhalten in Richtung V-Achse vom Fugen-Abdichtsystem bewertet werden.  
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PK 02/7.2 Mechanisches Betriebsverhalten und umweltbezogenes Betriebsverhalten  

 von Bewegungsfugen Abdichtsystemen 
 

Prüfung: Bewegung von Abdichtsystemen bei einer Stauchung durch Lasten von Oberbauschotter oder 

Wasserdruck in Richtung Z-Achse 

− p-Fugen-Mehrweg-Abdichtung gegen 

− Wasserfortleitung, Eiszapfen- und Glatteisbildung 

 

1. Prüfaufbau  

Schubfestigkeit (tB) parallel in Richtung z-Achse in Anlehnung an DIN EN 60794-1-21 / Verfahren 17 C 

Der Prüfaufbau ist im Bild dargestellt. Er enthält Einrichtungen zur Messung der Kraft, die auf die Probe 

übertragen wird, und eine Einrichtung zur Messung des Mehrweg-Fülldrucks. 

 

1 Betonplatten 

2 bewegliche Schubplatten 

3 Fugenbreite 3 bis 6 cm 

4 p-Fugen-Mehrweg-Abdichtung 

5 Fülldruck Überdruck pv 

6 DMS-Druckmessdose 

7 Mess-PC 

 

 

2. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. 

Typische Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der 

Technik ein. 

Bei dem für das Abdichtsystem kleinsten zulässigen Abdichtkissenfüll- (Über-) druck darf es nicht zum 

Herausfallen der p-Mehrweg-Abdichtung kommen. 

 

3. Festzulegende Einzeleinheiten 

In Anlehnung an DIN EN 60794-1-21 / Verfahren E 17 C [2.3] 

Es muss eine Probe verwendet werden, die ausreicht, um in die Schubprüfanlage unter Betriebsbedingung 

eingeklemmt zu werden. 

Die Probe wird wie im Bild dargestellt nach dem folgenden Verfahren vorbereitet: 

Die Probe wird zwischen zwei Betonplatten mit definierter Fugenbreite befestigt bzw. mit höchstzulässigen 

Innendruck aufgeblasen. 

Anschließend wird zwischen den zwei Betonplatten (Fugenkammer) über eine Schubplatte ein Druck ausgeübt 

und die Haftkraft des Abdichtsystems unter betriebsbedingten Bewegungen, Alterung etc. in Richtung Z-Achse 

geprüft. 

Die Prüfung ist an der eingelegten Probe so durchzuführen, dass sich das Fugen-Abdichtsystem dem 

rechteckigen Fugenbau in Richtung Z-Achse anpasst. Die anwendungsspezifische Nennkraft (F) / 

Querdruckbelastung bei luftgefüllten Abdicht-systemen muss entsprechend der zulässigen Tragwerksbelastung 

ausgeübt werden. Die Anzahl der Zyklen und rechteckigen Fugenkammerbreite b (Breite) muss in der 

Bauartspezifikation festgelegt werden. 
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p-Mehrweg-Abdichtsystem 13,5 cm 28,5 cm 

Fugenbreite 
min. [cm] 3 --- 3 6 --- 

max. [cm] --- 6 --- --- 15 

Fugenkammer-Betonplatten 

Höhe [cm] 30 50 

Breite [cm] 50 60 

Dicke [cm]   6   6 

Abdichtkissen-Überdruck 

max. [mbar] 350 200 

Mittel [mbar] 250 125 

min. [mbar] 150 75 

 

4. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen. Falls erforderlich, 

muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. Für die Festlegung in einer Bauartenspezifikation 

müssen auf Grund fehlender derartiger Spezifikationen die Masse des Gewichtes und der Abdichtkissen-

(Überdruck-) Fülldruck etc. ermittelt werden. 

Der Zweck dieser Prüfung ist die Untersuchung des mechanischen Betriebsverhaltens und des 

umweltbezogenen Betriebsverhaltens von Fugenkammerabdichtungen, wenn sich die Abdichtkissen-Haftkraft in 

Folge von Fugenbewegungen in der Z-Achse, Temperaturänderung und/oder der Änderung der Abdichtkissen-

Summenleckrate ändert. 

 

 

5. Prüfdurchführung Fugenkammerbreite 3 bis 6 cm  

Prüfaufbau 

 

1 Betonplatten 

2 bewegliche Schubplatten 

3 Fugenbreite 3 bis 6 cm 

4 p-Fugen-Mehrweg-Abdichtung 

5 Fülldruck Überdruck pV 

6 DMS-Druckmessdose 

7 Mess-PC 

 

(Abdichtung gegen nicht drückendes Wasser, zeitweise aufstauendes Sickerwasser) 

 

 

Prüfaufbau mit Schubbelastung / Schubfestigkeit 

 

 

− In Fugenkammer (3) 

eingelegter Prüfling (4) 

− bewegliche Schubplatte (2a) 

− 6 cm halbkreisförmige Schubfläche (2b) 

− Fülldruck (Überdruck) 300 mbar 

ohne Schubbelastung 

− Schubfestigkeit < 900 N 
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Zusammenfassung Prüfergebnisse 

 

Im Simulationsmodell können aufgrund der Entwicklung und Erprobung eines neuen repräsentativen 

Prüfverfahrens für luftgefüllte Abdichtsysteme noch keine Berechnungsgrundlagen für die Ermittlung der 

Schubkraft zu Grunde gelegt werden. 

 

Ziel der Untersuchung ist, Werte für die Schubfestigkeit (Kalkulationswerte) zu ermitteln, mit denen eine 

Verschiebung des Abdichtsystems ausgeschlossen werden kann. 

 

 

6. Bewertung 

 

Aufgrund fehlender Normung (Prüfverfahren) für das p-Fugen-Mehrweg-Abdichtsystem und Fugen-

Abdichtbänder nach dem Stand der Technik gilt als Abnahmekriterium für die Bewertung, dass typische 

Ausfallraten den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der Technik 

einschließen. 

Hinsichtlich der Schubfestigkeit kann das Abdichtkissen im vorgesehenen Anwendungsbereich einer 

Schubkraft von ~ 1 N/cm2 und/oder einem entsprechenden Wasserdruck nicht widerstehen. 

 

Das mechanische Betriebsverhalten von Fugen-Abdichtsystem „Haftung gegen Schubkraft in Richtung 

Z-Achse“ kann mit den angewandten Prüfverfahren und der Verwendung des Versuchsmodells nur bedingt 

beurteilt werden. 
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PK 02/8 Schotter Eindruckversuch X-Achse 

Eindruckversuch (Härtemessung) nicht kugelförmiger Eindringkörper 

in Anlehnung an DIN 53505 

 

Prüfung: Eindruckversuch-Schotterschutzband oder gleichwertiger Oberflächenschutz mit Flüssigkeits- und 

Diffusionssperrschicht 

 

1. Prüfaufbau in Anlehnung DIN EN 60794-1-21/ Verfahren E 3 [2, 1] 

 

Eindruckversuch: Eisenbahn-Gleis-Oberbauschotter (Basalt) ./. Schotterschutzband 

 Querdruck in Richtung X-Achse 

 

Der Prüfaufbau ist im Bild dargestellt. Er enthält Einrichtungen zur Messung der Querdruck-Kraft, die auf die 

bewegliche Probe übertragen wird (enthält eine Dehnungs-/Messeinrichtung und eine Einrichtung zur Messung 

des Fülldrucks). 

 

 

1 DMS-Querdruckmessdose    20 kN 

2 Druckzylinder 

3 bewegliche Platte 

4 Gleis-Oberbauschotter (DB-Netz AG) 

5 Schotterschutzband oder gleichwertige  

 thermokaschierte Aluminium-Verbundfolien 

 (Verbundfolienseite direkt auf Gleisschotter   

 aufgelegt gemäß Anwendungsbereich  

 Schotterschutzband) 

6a p-Fugen-Mehrweg-Abdichtkissen 

6b Fugenbreite 

7 Grundplatte 

8 Drucktransmitter 

9 Mess-PC 

2. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. Typische 

Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der Technik 

ein. 

Bei einer Sichtprüfung ohne Vergrößerung darf keine Beschädigung des Fugen-Abdichtbandes sichtbar sein. 

Die Restverformung darf nicht größer als 25 % sein und es darf keine dauerhafte Zerstörung auftreten.  

Der Abdruck des Gesteins auf der Probe wird nicht als mechanische Beschädigung betrachtet. 

 

3. Festzulegende Einzeleinheiten 

 

In Anlehnung an DIN EN 60794-1-21 Verfahren E3 [2.1] (Kabelquerdruck) wird  

ein mit Überdruck befülltes Abdichtkissen zwischen eine Stahlgrundplatte (7) und einer beweglichen Platte (3), 

welche die Querdruckkraft gleichmäßig über die Länge der Probe (4a) aufbringt, gequetscht:  

1 ausgeübte Kraft / Prüftemperatur 

 - Langzeitbelastung 10 min 

 - Kurzzeitbelastung    1 min 

2 Druckzylinder 

3 bewegliche Platte 

4 Probe: Gleis-Oberbauschotter 

5 Probe: SVS-Band 

5 Schotterschutz-Band, Fugen-Abdichtband 

6a p-Fugen-Mehrweg-Abdichtkissen Pressfläche 

6b Fugenbreite (Dehnung) 

7 Stahlgrundplatte 

8 Überdruck 
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4. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen. Falls erforderlich, 

muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. Die Masse des Gewichtes, des Abdichtkissen-

Überdruck-Fülldruckes etc. müssen aufgrund fehlender Bauartenspezifikationen zur Festlegung in einer 

Bauartenspezifikation in Anlehnung an die gemessene Durchbiegeverlängerung von WIB-Eisenbahnbrücken [5] 

ermittelt werden. 

 

Zweck: Die Prüfung des Eindruckversuchs eines Fugen-Abdichtsystems verfolgt zwei Ziele: 

a) Die Fähigkeit des Fugen-Abdichtbands, Beschädigungen durch würfeligen und scharfkantigen 

gebrochenem Oberbauschottergestein (Basalt 31.5/63) zu widerstehen. 

b) Die Fähigkeit des Fugenbandes, nach Beschädigung dem Wasserdruck zu widerstehen. 

 

 

5. Prüfdurchführung 

 

Prüfaufbau 

 

1 DMS-Querdruckmessdose    20 kN 

2 Druckzylinder 

3 bewegliche Platte 

 veränderbare Fugenbreiten: 4, 3,5 und 3 cm 

4 Gleis-Oberbauschotter (DB-Netz AG) 

5 Schotterschutz-Band mit der Alufolienseite auf   

 den Schotter gelegt 

6a p-Fugen-Mehrweg-Abdichtung zwischen  

 Schotterschutz-Band und Stahlgrundplatte 

 eingelegt und mit Überdruck befüllt 

6b Fugenbreite 4 cm 

7 Grundplatte 

8 Drucktransmitter 

9 Mess-PC 

 

Verfahren: 

Die Probe muss zwischen den Platten 3, 4 und 7 eingelegt werden, damit eine seitliche Bewegung verhindert 

wird und die Kraft muss durchgehend (Langzeitbelastung) 10 min auf das Abdichtkissen Breite 135 mm,  

350 mbar Überdruck [6a] bzw. Breite 285 mm, 200 mbar Überdruck einwirken. 

Die Kraft muss anschließend durch Bewegung des Druckzylinder [2] in X-Achse mind. 1 min. (Kurzzeit-

belastung) ausgeübt werden, ohne die Probe zu bewegen. 

 

 

 

 

6. Bewertung 

Aufgrund fehlender Normung (Prüfverfahren) für das Fugenabdichtsystem und die Fugenabdichtbänder nach 

dem Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische Ausfallraten den Verlust 

oder die Verschlechterung des Langzeit-Wasserbeständigkeit-Abdichtverhältnisses einschließen. 

Mit dem Prüfverfahren PK 02/12 „Wasserdichtigkeit Fugenabdicht- und Schotterschutzband“ ist die 

Wasserbeständigkeit visuell zu bestimmen. 

  



L:\PG\FMPB-2\DE\PG-FMPB-2_Ausgabe_1.docx 07.01.2021 Seite 28 von 94 

 

 

 

Lfd. 

Nr. 

Bezeichnung 

 

 

7 Stahlgrundplatte 10 x 35 cm 

3 Bewegliche Platte 10 x 35 cm 

5 Probe Schotterschutz-Band 10 x 40 cm 

4 Probe Gleisschotter 10 x 35 cm 

Basalt Körnung 31.5/63 

6b Fugenbreite Höhe   (h) (1) [cm] 4,0 3,5 3,0 

6a Pressfläche (A) Breite  (w) (1) [cm] 7,0 8,0 9,0 

6c  Länge  (l) (1) [cm] 23,0 24,0 25,0 

  A = w * l (1) [cm²] 161.0 192.0 225.0 

8 Abdichtkissen Überdruck (p) [mbar] 500 650 750 

1 Ausgeübte Kraft [N] 830 1000 1100 

 Prüftemperatur [°C] 20 

(1) Schätzwerte 

 

 

 

Berechnung der Querdruckbelastung 

 

1 Pressfläche des Abdichtkissens A = (6a ∗ 6c) s. Tabelle oben 

2 Querdruckbelastung der Pressfläche 

 

 Pressfläche (A) [cm²] 161,0 192,0 225,0 

8 Abdichtkissen Überdruck [mbar] 500 650 750 

  p [N/cm²] 5 6,5 7,5 

1 Ausgeübte Kraft (F)  𝐹 = 𝑝 ∗ 𝐴  [N] 805 1248 1678 

 Querdruckbelastung  [N/cm²] 5,00 6,50 7,50 

 

 

Ergebnis: 

Es wurden weder Eindrücke noch Beschädigungen oder Risse des Schotterschutzbandes in Folge 

der Flächendruckbelastung von 0,78 N/cm²  (entsteht bei anwendungsspezifischer Gewichts-

belastung durch Schotterhöhe 50 cm) ermittelt. 
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PK 02/9.1 Stoß- / Schlagbeanspruchung  

Prüfung: Beschädigungen von Schotterschutzband durch Oberbauschotter / 

Oberflächenschutz oder Flüssigkeits- und Diffusionssperrschicht 

1. Prüfaufbau in Anlehnung an E DIN EN-60794-1-21 / E4 [2.4] 

Der Zweck dieser Prüfung ist die Bestimmung der Fähigkeit eines Schotterschutzbandes, gegen Stoß-/ 

Schlagbeanspruchung von Oberbauschotter zu widerstehen. 

Hammer-/ Stahlzwischenstück 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. Typische 

Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der Technik 

ein. Bei einer Sichtprüfung ohne Vergrößerung darf keine Beschädigung des Fugenabdichtbandes sichtbar 

sein. 

Die Restverformung darf nicht größer als 25 % bzw. ein Loch nicht größer als 3 mm sein und es darf keine 

dauerhafte Zerstörung nach Temperaturbeanspruchung auftreten. Der Abdruck des Ambosses oder Gesteins 

auf der Probe wird nicht als mechanische Beschädigung betrachtet. 

 

3. Festzulegende Einzeleinheiten 

In Anlehnung an DIN EN 60794-1-21 Verfahren E4 (Schlag). 

Der Prüfaufbau muss zulassen, dass ein Schlag auf eine Probe ausgeübt wird, die auf einer ebenen mit 

Oberbauschotter (Basalt) gefüllten Schale (2) befestigt ist. Die berührende Schlagfläche muss abgerundet sein, 

ähnlich einer Halbkugel oder einem Zylinder. 

In Anlehnung an E DIN EN 60794-3-10 (Abs. 4.6, 2.3) Familienspezifikation für Erd- und Röhrenkabel gilt. 

Verfahren E 4 Hammer/Stahlzwischenstück nach 60794-3-10 (Abs. 4.6, 2.3) 

Hammergewicht  [g] 300 1.000 

Stahlzwischenstück 

mit Schlagfläche 
Radius R [mm] 10 300 

Fallhöhe  [m] 1 1 

Schlagenergie  [J] 3 10 

Aufschlagstellen: - Schotterbett versetzt um 1 x Ø Aufschlagkörper 

 - Folien-Seite der Basalt-Oberbau-Schotterseite zugeordnet 

Prüfung bei  20 ± 3° C 

  

1 Stahlgrundplatte 

2 Oberbauschotter (Basalt) 

3 Schotterschutzband (Quellvliesseite zum Schotter) 

3a Schotterschutzband (Folienseite zum Schotter) 

4 Stahlzwischenstück mit Aufschlagfläche 

5 Führung 

6 Stützen 

7 Hammer 
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4. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen. 

Falls erforderlich, muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. 

Die Masse des Gewichtes, die SVS-Schotterschutzband- oder Fugenabdichtband-Druckbelastung etc. müssen 

aufgrund fehlender Bauartenspezifikationen zur Festlegung in einer Bauartenspezifikation ermittelt werden. 

Zweck: 

a) Der Zweck dieser Prüfung ist die Bestimmung der Fähigkeit einer Bewegungsfugenabdichtung, einem 

Schlag durch würfeliges und scharfkantiges gebrochenes Oberbauschottergestein (Basalt 31,5/63) zu 

widerstehen. 

b) Die Fähigkeit des Fugenabdichtbandes trotz Beschädigungen, dem Wasserdruck zu widerstehen. 

 

5.  Prüfdurchführung 

5.1 Verfahren „Hammer / Stahlzwischenstück“ Anforderungen DIN EN 60794-3-10 Abs. 4.6, 2.3 

 

 
 

1 Stahlgrundplatte 

2 Oberbauschotter (Basalt) 

3 Schotterschutzband 

 (Quellvliesseite zum Schotter) 

3a Schotterschutzband  

 (Folienseite zum Schotter) 

4 Stahlzwischenstück mit Aufschlagfläche 

5 Führung 

6 Stützen 

7 Hammer 

 

Prüfling Nr. 1:  Prüfling Nr. 2  

Schlagenergie = 10 J  Schlagenergie = 50 J 

Radius r = 25 mm Radius r = 25 mm 

 

 

2 Oberbauschotter: Basalt 31,5/63 

3a Probe: 

 SVS-Schotterschutzband / oder 

 Fugenabdichtband 

 Oberbauschotter zugeordnet 

4  Aufschlagfläche 

☒ Radius: 25 mm  

☐ Radius: 25 mm  

 max. Länge 50 mm 

7 Hammer 

☒ 10 J 

☒ 50 J 

 

6. Bewertung Visuell 

Aufgrund fehlender Normung (Prüfverfahren) für das Fugenabdichtsystem und Fugenabdichtbänder nach dem 

Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische Ausfallraten den Verlust oder die 

Verschlechterung des Langzeit-Wasserbeständigkeit-Abdichtverhältnisses einschließen. 

Mit dem Prüfverfahren PK 02/12 „Wasserdichtigkeit Fugenabdicht- und Schotterschutzband“ ist visuell die 

Wasserbeständigkeit zu bestimmen. 
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PK 02/9.2 Schussartiger Schotter-Eindruckversuch 
 

1.5 Beschädigung durch Oberbauschotterspitzen oder Schrotkugelbeschuss 

 

Prüfung:  Beschädigung des Schotterschutzbandes/ Oberflächenschutz der Flüssigkeits- und Diffusions-

sperrschicht durch schussartige Oberbauschotterspitzen. 

 

1. Prüfaufbau in Anlehnung an E DIN EN-60794-1-21 / E13 

Widerstandfähigkeit Schotterschutzband gegen Oberbauschotter (Basalt) durch schussartige 

Schotterbeanspruchung 

 

Prüfverfahren mit Hohlraum 

 

 

1 Stahlgrundplatte 

2 Auflageblock 

3 Schotterschutzband  

 (480 g/m²) thermokaschierte 

 Alu-Verbundfolie 

 oder gleichwertige Fugenabdichtband 

4 Schrotkugel 

5 Hammer 

6 Führung 

7 Stützen 

8 Fallgewicht 

9 Hammeraufschlagfläche 

 

 

 

2. Anforderungen 

 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. Typische 

Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der Technik 

ein. Bei einer Sichtprüfung ohne Vergrößerung darf keine Beschädigung des Fugen-Abdichtbandes sichtbar 

sein. 

Die Restverformung darf nicht größer als 20 % sein und es darf keine dauerhafte Zerstörung nach 

Temperaturwechsel-Beanspruchung auftreten. Der Abdruck des Ambosses oder Gesteins auf der Probe wird 

nicht als mechanische Beschädigung betrachtet. 

 

 

3. Festzulegende Einzeleinheiten 

In Anlehnung an E DIN EN 60794-1-21 Verfahren E13B. Schrotkugelschuss-Simulation. 

 

Der Prüfaufbau muss für die festgelegte Prüfung so ausgelegt sein, dass ein kugelförmiger Stoß / Schlag auf 

eine Probe ausgeübt werden kann, die zwischen einem Auflageblock mit / ohne Holzeinlage und einer 

Hammeraufschlagfläche befestigt ist. 

Das verwendete Fallgewicht, das aus 1 m Höhe fallengelassen wird, muss ausreichend sein, um dem Gewicht 

eines Oberbauschottergesteins Basalt (31,5/63) mit etwa 450 g (= 4,5 J) zu entsprechen und auf einem 

Schusshaltestift mit Ø 0,5 cm zu widerstehen, damit die Probe auf mechanische Beschädigungen bewertet 

werden kann. 
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Prüfverfahren Fibre Optics CT: 

Aufschlagstellen 
Variante 1 

ohne Holzeilage 

Fallhöhe [m] 1 

Schussgröße Ø 5 mm 

Fallgewicht [kg] 0,15 0,3 0,42 

Schlagenergie [J] 1,5 3,0 4,2 

Anzahl der Aufschläge 

- Verbundfolienseite 

- Quellvliesseite 

 

3 

3 

 

Prüftemperatur: 20 ± 3° C 

 

Berechnung von Fallgewicht und Fallhöhe 

Gegenstand ist eine Schrotkugel mit der Masse m, die sich mit der Geschwindigkeit v bewegt. Sie hat eine 

kinetische Energie Ek wie in Gleichung (1) angegeben. 

 

𝐸k =
1

2
𝑚𝑣²   (1) 

Dabei ist: 
Ek die kinetische Energie in Joule (J) 
m die Masse der Schrotkugel in Kilogramm (kg) 
v die Geschwindigkeit der Schrotkugel in Meter je Sekunde (ms-1) 

 

Dabei ist gleich der potentiellen Energie des Fallgewichts (siehe Gleichung (2)) 

 

𝐸k =  𝐸p = 𝑀  𝑔  ℎ    (2) 

Dabei ist: 
Ep die potentielle Energie in Joule (J) 
M die Masse des Fallgewichts in Kilogramm (kg) 
g die Beschleunigung des Fallgewichts in Meter je Quadratsekunde (ms-2) 
h die Fallhöhe in Meter (m) 

 

Eine Umstellung der Gleichung ist dann möglich, um die Masse des Fallgewichts in Abhängigkeit von der 

Fallhöhe anzugeben: 

M =
𝐸k

𝑔ℎ
   (3) 

Dabei ist: 
Ek die kinetische Energie 
g die Beschleunigung des Fallgewichts in Meter je Quadratsekunde (ms-2) 
h die Fallhöhe in Meter (m) 

 

Bei Anwendung geeigneter Patronen kann eine entsprechende Prüfung festgelegt werden. Zum Beispiel hat 

eine Bleikugel mit einer mittleren Masse von 0,0833 g, abgeschossen aus einer Entfernung von 25 m, 

üblicherweise eine Aufschlaggeschwindigkeit von 234 ms-1. In Gleichung (1) bedeutet dies: 

𝐸k =
1

2
0,0000833 × 234² 

𝐸k = 2,2815 (𝐽) 

 

Unter Annahme einer geeigneten Fallhöhe von 1 m und Anwendung von Gleichung (2) ist: 

M =
2,2815

9,81 ×  1
 

M = 233 (𝑔) 

 

Da es vorzuziehen ist, dasselbe Gewicht zu benutzen, kann die Gleichung für andere Bereiche mit der Fallhöhe 

als Variable angewendet werden. Falls gefordert, kann für Kalibrierzwecke eine Platte aus Isoliermaterial, z.B. 

eine 2 mm dicke Platte aus Polyethylen mit hoher Dichte, beschossen aus 40 m Entfernung, verwendet werden, 

um das Simulationsverfahren mit tatsächlichen Feldversuchen zu vergleichen.  
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4. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen. 

Falls erforderlich, muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. 

Die Masse des Gewichtes, die auf das Schotterschutzband- (oder gleichwertige Abdichtung) eine 

Druckbelastung ausübt, muss aufgrund fehlender Bauartenspezifikationen zur Festlegung in einer 

Bauartenspezifikation ermittelt werden. 

 

Zweck: 

a) Der Zweck dieser Prüfung ist die Bestimmung der Fähigkeit einer Bewegungsfugenabdichtung, einem 

Schlag durch würfelig und scharfkantig gebrochenes Oberbauschottergestein (Basalt 31,5/63) zu 

widerstehen. 

b) Die Fähigkeit des Fugenabdichtbandes trotz Beschädigungen, dem Wasserdruck zu widerstehen. 

 

 

5. Prüfdurchführung 

Variante 1: Prüfverfahren, mit Hohlraum 

 

 

 

 

1 Stahlgrundplatte 
2 Auflageblock 
3 Schotterschutzband  
 (480 g/m²) thermokaschierte Alu-Verbundfolie 
 oder gleichwertige Fugenabdichtband 
4 Schrotkugel 
5 Hammer 
6 Führung 
7 Stützen 
8 Fallgewicht 
9 Hammeraufschlagfläche 

 

 Prüfeinrichtung Schussgröße Ø 5 mm 

 

Visuelle Bewertung nach Prüfverfahren PK 02/12: Bei 4,2 J, Ø 5 mm Schlagenergie sind Schusslöcher sichtbar 

(Loch durchgehend) 

 

 

 

6. Bewertung 

Aufgrund fehlender Normung (Prüfverfahren) für das Fugen-Abdichtsystem und Fugen-Abdichtbänder nach 

Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische Ausfallraten den Verlust oder die 

Verschlechterung des Abdichtverhältnisses einschließen. 

Zum Beispiel: Oberbauschotter – durchschlagen und/oder dem Wasserdruck nicht widerstehen. 

Mit den angewandten Prüfverfahren kann aufgrund des würfeligen und scharfkantigen gebrochenen Gesteins 

nur bedingt das mechanische Betriebsverhalten vom Fugen-Abdichtsystem bewertet werden.  
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PK 02/10 Stoß-/Schlagbeanspruchung bei Temperaturwechsel - Eindruckversuch 
Stoß, Schlag im Temperaturbereich -25 °C bis +65 °C 
in Anlehnung an 

E DIN EN-60794-1-21 / E4 Schlag 

DIN EN-60794-1-22 / F1 Temperaturwechsel 

 

Prüfung: Bestimmung der Fähigkeit von Bewegungsfugen-Abdichtungen, Schotterschutzband oder 

 Oberflächenschutz oder Flüssigkeits- und Diffusionssperrschicht, Beschädigungen durch  

 feinkörniges Basalt zu widerstehen. 

 

 

 

1. Prüfaufbau (Holzeinlage) in Anlehnung an E DIN EN-60794-1-21 / E13 

 

 

 

 

 

 

 

Zweck der Prüfung ist die Bestimmung der Fähigkeit 

einer Bewegungsfugen-Abdichtung bei Kälte und 

Wärme gegen Stoß-, Schlagbeanspruchung von 

Oberbauschotter zu widerstehen. 

 

 

1 Stahlgrundplatte 

2 Fugenabdichtband, SVS-Schotterschutzband, Hochwasserschutz und gleichwertige Alu-

Verbundfolie, thermokaschiert, mit Quellvlies 480 g/m, Folien-Seite zur Schlagseite 

angeordnet 

3 Holzeinlage      

4 Styrodorplatte 

5.1 Stahlzwischenstück mit Auflagefläche  

5.2 Oberbauschotter 31,5 / 63 mit 5 / 18 

6 Führung 

7 Stützen 

8 Fallgewicht: Hammer 

 

 

2. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. 

Typische Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der 

Technik ein. 

Bei einer Sichtprüfung ohne Vergrößerung darf keine Beschädigung des Fugen-Abdichtbandes sichtbar sein. 

Die Restverformung darf nicht größer als 20 % sein und es darf keine dauerhafte Zerstörung auftreten oder 

Wasser durchdringen. 

Der Abdruck des Ambosses oder Gesteins auf der Probe wird nicht als mechanische Beschädigung betrachtet. 
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Berechnung von Fallgewicht und Fallhöhe 

 

Gegenstand ist eine Schrotkugel mit der Masse m, die sich mit der Geschwindigkeit v bewegt. Sie hat eine 

kinetische Energie Ek wie in Gleichung (1) angegeben. 

𝐸k =
1

2
𝑚𝑣² (1) 

Dabei ist: 

Ek die kinetische Energie in Joule (J); 

m die Masse der Schrotkugel in Kilogramm (kg); 

v die Geschwindigkeit der Schrotkugel in Meter je Sekunde (ms-1). 

Dabei ist gleich der potentiellen Energie des Fallgewichts (siehe Gleichung (2)). 

𝐸k =  𝐸p = 𝑀  𝑔  ℎ (2) 

Dabei ist: 

Ep die potentielle Energie in Joule (J); 

M die Masse des Fallgewichts in Kilogramm (kg); 

g die Beschleunigung des Fallgewichts in Meter je Quadratsekunde (ms-2) 

h die Fallhöhe in Meter (m). 

Eine Umstellung der Gleichung ist dann möglich, um die Masse des Fallgewichts in Abhängigkeit von der 

Fallhöhe anzugeben: 

M =
𝐸k

𝑔ℎ
 (3) 

Dabei ist: 

Ek die kinetische Energie in Joule (J) 

g die Beschleunigung des Fallgewichts in Meter je Quadratsekunde (ms-2) 

h die Fallhöhe in Meter (m). 

 

Bei Anwendung geeigneter Patronen kann eine entsprechende Prüfung festgelegt werden. Zum Beispiel hat 

eine Bleikugel mit einer mittleren Masse von 0,0833 g, abgeschossen aus einer Entfernung von 25 m, 

üblicherweise eine Aufschlaggeschwindigkeit von 234 ms-1. In Gleichung (1) bedeutet dies: 

𝐸k =
1

2
0,0000833 × 234² 

𝐸k = 2,2815 (𝐽) 

Unter Annahme einer geeigneten Fallhöhe von 1 m und Anwendung von Gleichung (2) ist: 

M =
2,2815

9,81 × 1
       M = 233 (𝑔) 

Da es vorzuziehen ist, dasselbe Gewicht zu benutzen, kann die Gleichung für andere Be-reiche mit der 

Fallhöhe als Variable angewendet werden. 

 

 

 

3. Festzulegende Einzeleinheiten 

In Anlehnung an E DIN EN 60794-1-21 Verfahren E 13 B. 

Stoß-/Schlag-Simulation bei und nach Betriebstemperaturen-Beanspruchung. 

Der Prüfaufbau muss für die festgelegte Prüfung ausreichend sein, dass ein Oberbauschotter (Basalt) Stoß / 

Schlag auf eine bei Tiefsttemperatur und bei Höchsttemperatur gelagerte Probe bestehend aus Styrodorplatte 

(4) mit Holzeinlage (3) und umhüllt mit Fugenabdichtband (2) ausgeübt wird, die zwischen einem Auflageblock 

mit Holzeinlage und einer Hammeraufschlagfläche befestigt ist. 

Das verwendete Fallgewicht, das aus 1 m Höhe fallengelassen wird, muss ausreichend sein, um dem Gewicht 

eines Oberbauschottergesteins Basalt (31,5/63 und 5/18) zu widerstehen, damit die Probe auf mechanische 

Beschädigungen bewertet werden kann. 
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 Prüfung 

Aufschlagstellen Schlag 

Prüftemperatur  

Tiefsttemperatur TA1: -25 °C 

Höchsttemperatur TB1: +60 °C 

Verweildauer: 1 h 

Anzahl Zyklen 10 

Fallprüfung  

Fallhöhe 1 m 

Fallgewicht 

(Radius 25 x 50 mm) 
5 kg 

Anzahl der Aufschläge  

Tiefsttemperatur TA1, TA5 und TA9 

Höchsttemperatur  TB2, TB6, TB10 

 

 

 

 

 

Falls gefordert, kann für Kalibrierzwecke eine Platte aus Isoliermaterial, z. B. eine 2 mm dicke Platte aus 

Polyethylen mit hoher Dichte, beschossen aus 40 m Entfernung, verwendet werden, um das 

Simulationsverfahren mit tatsächlichen Feldversuchen zu vergleichen. 

 

 

 

4. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen den möglichen Temperaturänderungen 

entsprechen. 

Falls erforderlich, muss die Probe nach Erreichen der tiefsten und höchsten Temperatur 4 h ausgesetzt werden. 

 

Die Masse des Gewichtes, die Bewegungsfugen-Abdichtung / Schotterschutzband- (oder gleichwertige 

Abdichtung), Druckbelastung müssen aufgrund fehlender Bauartenspezifikationen zur Festlegung in einer 

Bauartenspezifikation ermittelt werden. 

 

Zweck: 

a) Der Zweck dieser Prüfung ist die Bestimmung der Fähigkeit einer Fugen-Abdichtung, einem Stoß/Schlag 

durch würfeliges und scharfkantiges gebrochenes Oberbauschottergestein (Basalt 31,5/63 und 5/18) zu 

widerstehen. 

 

b) Die Fähigkeit des Fugen-Abdichtbandes, bei Beschädigungen dem Wasserdruck zu widerstehen. 

  

Zyklen 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Variante 1 - + - + - + - + - + 
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5. Prüfdurchführung 

5.1 Schlag-/Stoßbeanspruchung 

 

1 Stahlgrundplatte 

2 Bewegungsfugen-Abdichtungsband oder SVS-
Schotterschutzband, thermokaschiert, mit 
Quellvlies 480 g/m, Folienseite zur Schlagseite 
angeordnet 

3 Holzeinlage 

4 Styrodorplatte 

5.1 Stahlzwischenstück mit Auflagefläche  

5.2 Oberbauschotter 31,5 / 63 mit 5 / 18 

6 Führung 

7 Stützen 

8 Fallgewicht: Hammer 

 

 

 

Temperaturwechsel DIN EN 60794-1-22 / Verfahren F1 Probenlagerung im Aufbau 4, 3 umhüllt mit 2. 

Die Schlag- / Stoßprüfung auf den Probekörper bei Tiefsttemperatur TAxx und Höchsttemperatur TBxx muss 

jeweils auf der gleichen Seite im Abstand von mindestens 100 mm erfolgen.  

 

 

 

6. Bewertung Visuell 

Aufgrund fehlender Normung (Prüfverfahren) für das Fugenabdichtsystem und Fugen-Abdichtbänder nach dem 

Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische Ausfallraten den Verlust oder die 

Verschlechterung des Langzeit-Wasserbeständigkeit-Abdichtverhältnisses einschließen. 

Mit dem Prüfverfahren PK 02/12 „Wasserdichtigkeit Fugenabdicht- und Schotterschutzband“ ist die Wasser-

beständigkeit visuell zu bestimmen.  
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PK 02/11 Trockengleitverschleiß 

1.3 Trockengleitverschleiß gegen Oberbau-/Gleisschotter 

in Anlehnung an DIN EN 60794-1-2 Verf. E2 

 

Prüfung: Verschleißverhalten von Fugenabdicht- / Schotterschutzband gegen körniges Gut (Eisenbahn- 

 Oberbauschotter) 

 

1. Prüfaufbau in Anlehnung an DIN EN 60794-1-2 Verf. E2 

Zweck der Prüfung ist, die Widerstandsfähigkeit von Fugenabdicht-/ Schotterschutzbändern oder gleichwertigen 

Abdichtungen gegen Abrieb durch Oberbauschotter (Basalt) zu bestimmen. 

Der Prüfaufbau ist im Bild dargestellt: Es enthält Einrichtungen zur Messung der Zugkraft, Ziehgeschwindigkeit, 

Anzahl der Zyklen und bewegliches Massestück. 

 

  

 

Kurzzeichenerklärung: 

1a Auflageplatte: Betontrog  10 x 27 x 40 cm 

1b  Höhenversatz 12 x 27 x 40 cm 

2 Prüfling: SVS-Schotterschutzband oder Fugenabdichtband 

3a Massestück: Hub-Zug-Basalt Gitterrost 
3a Oberbauschottergestein (Basalt 31,5/63) Höhe 50 cm = 5,1 kg 

4 Zugrichtung von A nach B und zurück 

5 DMS-Zugkraftmessdose 20 KN (Fehlergrenze ± 3 %) 

6 Seilwinde -  Geschwindigkeit ≤ 10 m / min 

7 Fugenkammerbreite b4 cm 27 x 10 cm (Höhenversatz 20 mm) 

8 Mess-PC 

 

2. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. Typische 

Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der Technik 

ein. Bei einer Sichtprüfung ohne Vergrößerung darf keine Beschädigung des Fugen-Abdichtbandes sichtbar 

sein. 

Die Restverformung darf nicht größer als 20% sein, Risse > 10 mm oder ein Loch größer als 3 mm dürfen nicht 

sein und es darf keine dauerhafte Zerstörung auftreten. 

Der Abdruck des Ambosses oder Gesteins auf der Probe wird nicht als mechanische Beschädigung betrachtet. 

  

(H x B x L) 
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3. Festzulegende Einzeleinheiten 

In Anlehnung an DIN EN 60794-1-2 Verfahren E2 (Kabelabrieb) ist eine Probe Fugen-Abdicht- oder 

Schotterschutzband (2) mit einer Länge von > 80 cm sicher mit Klemmen auf der Auflageplatte zu befestigen. 

Die Prüfung ist an der befestigten Probe so durchzuführen, dass sich das Fugen-Abdicht- oder 

Schotterschutzband direkt unter der Abriebmasse befindet. 

Die anwendungsspezifische Nennkraft (F) muss entsprechend einer Oberbauschotterhöhe von 50 cm ausgeübt 

werden, wobei das Massestück über eine Länge von 800 mm hin und her bewegt wird. Die Anzahl von mind. 12 

Zyklen muss in der Bauartenspezifikation festgelegt werden. 

Des Weiteren muss festgelegt werden: 

− Auflageplatte der Fugenabdichtung 

− Höhenversatz entsprechend Brückendurchbiegung 

− Fugenbreite parallel zur Fuge 

− Massegewicht der Hub-Zug-Einrichtung 

− Prüfmasse Oberbauschotter 

− Ziehrichtung 

− Bewegungsgeschwindigkeit 

− Anzahl der Zyklen 

 

 

4. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen. Falls erforderlich, 

muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. 

Zweck: Die Prüfung des Trockengleitverschleißes eines Fugen-Abdichtbandes verfolgt zwei Ziele: 

a) die Fähigkeit des Fugenabdichtbandes, dem Abrieb gegen würfeliges, scharfkantig gebrochenes 

Oberbauschottergestein (Basalt 31,5/63) zu widerstehen.  

b) Die Fähigkeit des Fugen-Abdichtbandes, trotz Beschädigung dem Wasserdruck zu widerstehen. 

 

 

 

5.1 Prüfaufbau 

 

Kurzzeichenerklärung: 

1a Auflageplatte: Betontrog  10 x 27 x 40 cm 

1b  Höhenversatz 12 x 27 x 40 cm 

2 Prüfling: SVS-Schotterschutzband oder Fugenabdichtband 

3a Oberbauschottergestein (Basalt 31,5/63) Höhe 50 cm = 5,1 kg 

3b Massestück: Hub-Zug-Basalt Gitterrost 

4 Zugrichtung von A nach B und zurück 

5 DMS-Zugkraftmessdose 20 KN (Fehlergrenze ± 3 %) 

6 Seilwinde -  Geschwindigkeit ≤ 10 m / min 

7 Fugenkammerbreite b4 cm 27 x 10 cm (Höhenversatz 20 mm) 

8 Mess-PC  

(H x B x L) 
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5.2 Prüfdurchführung 

Die Probe muss an beiden Enden (nach Bauartenspezifikation festgelegt) an den beiden Betonauflagen so 

befestigt werden, dass eine Bewegung simuliert in Z-Achse ausgesetzt werden kann. 

Die Hub-Zug-Gitterrostprüfeinrichtung muss an der Proben-Auflagefläche offen sein, da das 50 cm Oberbau-

schottergewicht auf der Probe aufliegt. 

Die Hub-Zug-Gitterrostprüfeinrichtung muss von A nach B und zurück von B nach A gezogen werden bei einer 

nach Spezifikation angegeben Fugenbewegungshöhe Z-Achse. 

Es bestehen folgende Möglichkeiten bei Zugrichtung A nach Fugenversatzstelle zu B und zurück nach A. 

− Start A unmittelbar vor Höhenversatz nach B und zurück nach A 

− Start bei A mit einer stoßartigen Geschwindigkeit nach B und zurück nach A 

 

 

 

6. Bewertung Visuell 

Aufgrund fehlender Normung (Prüfverfahren) für das Fugenabdichtsystem und Fugenabdichtbänder nach dem 

Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische Ausfallraten den Verlust oder die 

Verschlechterung des Langzeit-Wasserbeständigkeit-Abdichtverhältnisses einschließen. 

Mit dem Prüfverfahren PK 02/12 „Wasserdichtigkeit Fugenabdicht- und Schotterschutzband“ ist die 

Wasserbeständigkeit visuell zu bestimmen. 
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PK 02/12 Wasserdichtigkeit Fugenabdichtband u. Schotterschutzband 

 Visuelle Prüfung: Beschädigungen von Fugenabdichtband und Schotterschutzband 

 

1.  Prüfung in Anlehnung DIN EN 60794-1-22 / F5 [3b] -Längswasserdichtigkeit 

Zweck der Prüfung ist die Ermittlung der Abdichtwirkung von mechanisch und/oder thermisch beanspruchtem 

Fugenabdicht- oder Schotterschutzband gegen nicht drückendes Wasser. 

 

Prüfaufbau in Anlehnung an DIN EN 60794-1-22/F5 

Der Prüfaufbau ist im Bild dargestellt. Er enthält Einrichtungen, um visuell die Durchdringung von drucklos 

abfließendem Wasser und zeitweise aufstauendem Wasser zu bestimmen. 

 

 

 

2. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. 

Typische Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der 

Technik ein. 

Bei der für das Abdichtsystem kleinsten Beschädigung darf keine Verschlechterung der für die Anwendung 

vorgesehenen Abdichtwirkung sein. 

 

 

3.  Durchführung 

Die Probe „Schotterschutzband oder Fugenabdichtband“ [2] wird mit der beschädigten Stelle [2] (Loch) auf ein 

Grundgefäß [1] gelegt. 

Über der beschädigten Stelle muss ein 1000 ml Wassergefäß [3] mit einer Durchflussöffnung aufgesetzt, 

beschwert oder am Grundgefäß befestigt werden.  

Als Wasser muss Trinkwasser oder Leitungswasser ggf. mit wasserlöslichem Fluoreszenz-farbstoff verwendet 

werden.  

Anforderungen Dichtigkeit gegen drucklos abfließendes Wasser und zeitweise aufstauendes Wasser. 

 

 

 

 

1 Grundgefäß 

2 Probe 

3 Wassergefäß 

4 Durchflussöffnung 
 Ø (1,50 ± 0,25 mm), Länge 30 cm 
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4.  Prüfung 

− In das Rohr, das die drucklos ablaufende Wasserquelle [4] an die Probe anschließt, wird eine Verengung 

genutzt. Diese hat einen Durchmesser von (1,50 ± 0,25 mm) mit einer größten Länge von 30 cm 

− Der aufgesetzte Wasserbehälter [3] wird mit etwa 1000 ml Wasser befüllt 

− Die Probe muss für 24 h dem 1000 ml-Wasserdruck ausgesetzt werden 

− Für die Dichtigkeitsprüfung darf ultraviolettes Licht angewendet werden 

 

 

5. Bewertung visuell 

 

 Aufgrund fehlender Normung (Prüfverfahren) für das Fugenabdichtsystem und Fugenabdichtbänder nach 

dem Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische Ausfallraten den 

Verlust oder die Verschlechterung des Langzeit-Wasserbeständigkeit-Abdichtverhältnisses einschließen. 
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PK 02/13 Abdichtung von Bewegungsfugen Typ I 
 gegen nicht drückendes Wasser 
 

1. Prüfung in Anlehnung DIN 18195-8 

p-Fugen-Mehrweg-Abdichtung für langsam ablaufende und einmalige oder selten, wiederholende Bewegungen 

bis 5 mm durch jahreszeitliche Temperaturschwankungen. 

 

Prüfaufbau in Anlehnung an DIN EN 60794-1-33 / Verfahren F 

Der Prüfaufbau ist im Bild dargestellt. Er enthält rechteckige Prüfkammern aus WU-Beton mit Fugenbreiten 

30, 50 und 80 mm, p-Mehrweg-Abdichtungen Breite 13,5 cm und 28,5 cm, Einrichtungen zur Messung des p-

Mehrweg-Abdichtsystems-Fülldrucks, eine 1,3 m Wassersäule mit Durchflussführung 1,2 m Länge  

 
Abmessung:       100 x 30 x 3 cm  100 x 30 x 5 cm  100 x 30 x 8 cm  

 

 

 

2. Anforderungen 

 

Zur Erfassung des zeitlichen Ablaufs und des Verhaltens unter Wechselbedingungen des zu prüfenden 

Fugenkammer-Abdichtsystems gegen nicht drückendes Wasser sowie gegen Bodenfeuchte und nicht 

stauendes Sickerwasser im Bereich von innenliegendem Dehn-fugen-Abdichtsystem in der Fugenkammer wird 

die Prüfung unter Normalklima 20 °C ± 3 °C durchgeführt. 

 

 

Funktionsprüfung Abs. II 2.1, 2.2 und 2.3 

 

2.1 Dichtigkeit gegen nicht drückendes Wasser 

Dazu wird der Hohlraum des Fugenkammer-Prüfkörpers mit Wasser (fluoreszierendes Wasser) = 1 m-

Wassersäule befüllt. 

Der Wasserdruck wird sieben Tage gehalten und anschließend das Wasser auf ~ 1 mm Wassersäule reduziert. 

Nach ~ 10 Tagen Trocknungszeit wird die Prüfung wiederholt. Es sind drei Wechselzyklen durchzuführen. 

Die Funktionsprüfung Bodenfeuchte und nicht stauendes Sicherwasser und nicht drückendes Wasser ist 

bestanden, wenn kein fluoreszierendes Wasser sichtbar ausgetreten ist.  
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2.2 Dichtigkeit gegen zeitweise drückendes Wasser 

Für die Prüfung des p- Fugen-Mehrweg-Abdichtsystems gegen zeitweise drückendes und aufstauendes 

Wasser wird der mit 1 m Wassersäule befüllte Hohlraum des Prüfkörpers 7 Tage lang gehalten und 

anschließend 10 Tage auf ~ 1 mm Wassersäule reduziert. Nach 10 Tagen wird der Hohlraum des Prüfkörpers 

mit 2,5 m Wassersäule 7 Tage lang gehalten und anschließend auf 1 mm Wassersäule reduziert. 

 

Es sind zwei Wechselzyklen durchzuführen. 

 

Die Funktionsprüfung gegen drückendes und aufstauendes Wasser ist bestanden, wenn nach 2 Zyklen kein 

fluoreszierendes Wasser an der p-Fugenkammerabdichtung sichtbar aufgetreten ist. 

 

2.3 Alterung des p-Fugen-Mehrweg-Abdichtsystems 

Dichtigkeit gegen nicht stauendes Sicherwasser 

 

− Dazu wird der Fugenkammer-Hohlraum mit 1 m Wassersäule befüllt 

− Der Wasserdruck wird 1 Tag gehalten 

− Der Abdichtkissen-Fülldruck wird entsprechend einer - 20 °C Temperaturänderung Fugenaufweitung in X-

Achse oder p-Mehrweg-Abdichtungsleckrate zyklisch in Schritten 25 bis 50 mbar reduziert 

 

bei 

 

Breite Überdruck 

Je 7 Tage zyklisch reduziert 

um 

[mbar] 

Max. 

[mbar] 

13,5 cm 350 mbar 50 150 

28,5 cm 200 mbar 25 75 

 

3. Festzulegende Einzeleinheiten 

In Anlehnung an DIN 18195-8: 2011-12 [….] müssen folgende Einzelheiten festgelegt werden: 

a) verwendete p-Fugen-Mehrwegabdichtung in der Fugenkammer 

Breite 13,5 cm für Fugenbreite 2 - 6 cm und  

Breite 28,5 cm für Fugenbreiten 7 bis 14 cm  

b) verwendete Wassersäule, Wasserart und Prüfdauer 

c) verwendete Verfahren 2.1, 2.2 oder 2.3 

 

 

4. Durchführung 

Prüfung Dichtigkeit des Abdichtsystems gegen drückendes Wasser und zeitweise aufstauendes Sickerwasser 

und beim Typ 3 (Fugenbreite 80 mm) nicht stauendes Sickerwasser. Prüfkörper nach Abs. 2.1, 2.2 und 2.3 

 

Je nach Prüfung werden Standard-Dehnfugenbreiten von 3/5/8 cm geprüft. Je Prüfverfahren ist mindestens 1 

Prüfling zu verwenden. Die Prüflinge müssen bei Verwendung des Zubehörteils schnellhärtender flexibler 

Abdichtmasse U-ADMF 280 etwa 24 Stunden bei 20°C ± 3°C ruhen, bevor die Funktionsprüfung "Dichtigkeit 

gegen Wassereintritt" gestartet wird. Fällt der Fugenkammer-Prüfling bei der Funktionsprüfung aus, so muss die 

Prüfung wiederholt und mit "0" Ausfällen bestanden werden. 

 

Für die innenliegende Fugenabdichtung werden zur Nachbildung einer Fugenkammer in Bewegungsfugen Typ 

I, Prüfkörper (entsprechend Anhang 2) aus wasserundurchlässigem Hochleistungs-WU-Beton der Güte C 50/60 

hergestellt, der die Expositionsklasse XD3, XF4, XC3 und XM2 erfüllt. 
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Probenkonditionierung 

Funktionsprüfung: p-Fugen-Mehrweg-Abdichtung mit Ventil Zubehör gegen zeitweise drückendes Wasser 

 

Die Funktionsprüfung muss für den kritischsten und häufigsten Anwendungsfall bei einer Nenn-Fugenbreite von 

3,0, 5,0 und 8,0 cm mit zwei deckungsgleich ≥ 60 cm überlappenden p-Mehrweg-Abdichtsystemen durchgeführt 

werden. 

Mindestens zwei p-Fugen-Mehrweg-Abdichtkissen müssen in der Mitte der Fugenkammer größer gleich 

60 cm deckungsgleich überlappt und an den Fugenkammerenden > 60 cm um 180°C umgelegt eingebracht 

sein. 

Alternativ kann ein Stück p-Mehrweg-Abdichtsystem mit an den Fugenkammerenden deckungsgleich 

> 60 cm 180 ° umgelegt eingebracht sein. 

Für eine zerstörungsfreie, leichte Demontage und eine Wiederverwendbarkeit für turnusmäßige 

Brückeninspektionen muss an den Fugenkammerenden ein QV-DB-Abschnitt eingelegt und die Abdichtkissen 

einschließlich der QV-DB-Abschnitte bis an das Ende der Fugenkammer geschoben werden. 

 

 

5.  Prüfaufbau 

 
Prüfkörper 

Grundriss [cm] 120 x 40 x 23,0 120 x 40 x 25,0 120 x 40 x 28,0 

Innenmaß [cm]:  100 x 30 x 3,0  100 x 30 x   5,0  100 x 30 x   8,0 

Werkstoff Hochleistungs-WU-Beton der Güte C 50/60 erfüllt die Expositions-Klasse 

 XD3, XF4, XC3, XM2 

 

 

 

 

  

  2 Abstandhalter: Höhe 1250 mm 

  3 Kabelschutzrohr: 110 x 500 mm 

  4 Wasserzuleitung    Fugenkammer 

  5 Fugenkammer   Wasserablauf 

  6 Wasserzulauf 

  7 Beaufschlagung Wasserdruck 

  8 Abdichtkissenfülldruck (Pressdruck gegen Fugenkammerwand) 

  9 Mess-PC p-Fugen-Mehrwegabdichtung 

10 p-Fugen-Mehrwegabdichtung 
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5. Richtlinien zur Bewertung des Prüfaufbaus 

 

1. Anforderung: DIN 18195-8:2011 

 

Fugen Typ 1: 

Sind Fugen für langsam ablaufende und einmalige oder selten wiederholte Bewegungen, z.B. Setzungsbeweg-

ungen oder Längenänderungen durch jahreszeitliche Temperaturschwankungen. 

 

Fugen Typ 2: 

Sind Fugen für schnell ablaufende oder häufig wiederholte Bewegungen, z.B. Bewegungen durch wechselnde 

Verkehrslasten oder Längenänderungen durch tages-zeitliche Temperaturschwankungen. 

Definition der Fugenbewegungen (Bewegung der Fugenflanken relativ zueinander). 

 

2. Abdichtung gegen zeitweise aufstauendes Sickerwasser und / oder drucklos ablaufendes Wasser 

Fugen Typ 1: 

− Max. 30 mm bei Bewegungen (z.B. Setzungen) ausschließlich senkrecht zur Abdichtungsebene 

− Max. 20 mm bei Bewegungen (z.B. Dehnungen) ausschließlich parallel zur Abdichtungsebene, jedoch nur 

10 mm wenn auch Scherung auftritt 

− Max. 15 mm bei einer Kombination von Setzung und Dehnung 

 

 

6.  Bewertung 

 

Aufgrund fehlender Normung (Prüfverfahren) für das Fugenabdichtsystem und Fugenabdichtbänder nach dem 

Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische Ausfallraten den Verlust oder die 

Verschlechterung des Abdichtverhältnisses einschließen. Zum Beispiel: dem zeitweise aufstauenden 

Wasserdruck nicht widerstehen. 

 

Mit den angewandten Prüfverfahren kann aufgrund des Versuchs-/Simulationsmodells nur bedingt das 

mechanische Betriebsverhalten der X-Achse vom Fugen-Abdichtsystem bewertet werden. 
  

 

Lfd. 
Nr. 

Bezeichnung 

  1 
Elektronischer Drucktransmitter 
4 … 20 mA (2 Leiter) 0-10 bar 

  2 Druckmanometer Klasse ~ 1,6     4 bar 

  4 Ventil VG8 verpresst mit PA 8 | 6 | 1 

  5 Verteilerbox 8 Messwertaufnehmer 

  6 Schaltnetzteil 

  7 MEM – ADDA 

  9 Mess-PC 

10 
Ventil VG8 Anschlussverschraubung 
verpresst mit PA 8 | 6 | 1 
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PK 02/14 Umweltbezogenes Betriebsverhalten von Bewegungsfugen-Abdichtungen 
in Anlehnung an DIN 18195-8: 2011 [7] und DIN EN 1366-4: 2006 [9] 

 

1. Allgemeine Anforderung: DIN 18195-8: 2011 [7] 

1.1 Abdichtung von Bewegungen und Temperaturschwankungen 

Fugen Typ 1: 

Sind Fugen für langsam ablaufende und einmalige oder selten wiederholte Bewegungen, z.B. Setzungs-

bewegungen oder Längenänderungen durch jahreszeitliche Temperatur-schwankungen. 

Fugen Typ 2: 

Sind Fugen für schnell ablaufende oder häufig wiederholte Bewegungen, z.B. Bewegungen durch wechselnde 

Verkehrslasten oder Längenänderungen durch tageszeitliche Temperaturschwankungen. 

Definition der Fugenbewegungen (Bewegung der Fugenflanken relativ zueinander). 

 

 

1.2 Abdichtung gegen zeitweise aufstauendes Sickerwasser, drucklos ablaufendes Wasser 

Fugen Typ 1: 

− Max. 30 mm bei Bewegungen (z.B. Setzungen) ausschließlich senkrecht zur Abdichtungsebene 

− Max. 20 mm bei Bewegungen (z.B. Dehnungen) ausschließlich parallel zur Abdichtungsebene, 

jedoch nur 10 mm, wenn auch Scherung auftritt 

− Max. 15 mm bei einer Kombination von Setzung und Dehnung 

 

 

 

2. Anforderung: 

DIN EN 1366-4: 2006+A1: 2010 (D) 

Feuerwiderstandsprüfung für Installationen, Teil 4: Abdichtungssysteme für Bauteilfugen und 

DIN EN 18195 Teil (4) Abdichtsysteme gegen nicht stauendes Sickerwasser 

DIN EN 18195 Teil (5) Abdichtsysteme gegen von außen nicht drückendes Wasser 

DIN EN 18195 Teil (8) Abdichtsysteme über Bewegungsfugen 

 

 

2.1 Allgemeines 

Die Parameter, die den Effekt einer mechanisch induzierten Bewegung beeinflussen, sind Richtung und Größe 

der Bewegung (Verschiebung) und die Dauer wie lange die Bewegung aufgebracht wird. 

 

Die möglichen Bewegungsarten sind (siehe Bilder B.1) 

− Lateral 

− Scherung (Durchbiegung) 

− Kombination von lateral und Scherung 

− Verdrehung 

 

Die Größe der Bewegung ist von dem Bewegungsaufnahmevermögen der Fugenabdichtung abhängig. 
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2.2 Normbedingung(en) 

 Normbedingungen für laterale Bewegungen 

 

2.2.1 Laterale Bewegung vor der Prüfung 

Die Bewegung vor der Prüfung muss 100 % des Bewegungsaufnahmevermögens betragen und wird während 

der gesamten Prüfdauer aufrechterhalten (siehe Bild B.1). 

 

2.2.2 Bewegung während der Prüfung 

Die Prüfeinrichtung muss in der Lage sein, den Probekörper gleichmäßig lateral zu dehnen (siehe Bild B.1). Die 

Prüfung muss bei einer Bewegung von 20 % des Bewegungsaufnahmevermögens gestartet werden. Während 

der ersten 80 % der angestrebten Feuerwiderstandsdauer, aber nach maximal 60 min, müssen 100 % des 

Bewegungsaufnahmevermögens erreicht werden. Nach Erreichen von 100 % des Bewegungsauf-

nahmevermögens wird der Probekörper keiner weiteren mechanisch induzierten Bewegung unterzogen. 

 

2.3 Normbedingungen für Scherbewegung 

2.3.1 Bewegung vor der Prüfung 

Die Bewegung vor der Prüfung muss 100 % des Bewegungsaufnahmevermögens betragen und wird während 

der gesamten Prüfdauer aufrechterhalten (siehe Bild B.2). 

Bewegungen vor und während der Prüfung 

Bild B.1 
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Lage von Fugenabdichtung in oder oberhalb der Fuge 

Probekörper im oberen Teil der Fuge 

 

Bild B.2 
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Lage der Fugenabdichtung in der Fuge 

Probekörper im unteren Teil der Fuge 

 

Bild B.3 

 

 
  



L:\PG\FMPB-2\DE\PG-FMPB-2_Ausgabe_1.docx 07.01.2021 Seite 51 von 94 

 

Schematische Querschnitte 

pV-Mehrweg-Lamellen-Abdichtung (1 Ventil) 

(ohne Sonderzubehör-Bauteile) 

 

Bild 1 

 

 

pVV- Mehrweg-bogenförmige-Lamellen-Abdichtung (2 Ventile) 

(ohne Sonderzubehör-Bauteile) 

 

Bild 2 

 

 

pV-Mehrweg-Lamellen-Abdichtung (1 Ventil) 

(ohne Sonderzubehör-Bauteile) 

 

Bild 3  
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Perspektivische Ansichten 

pVV-Mehrweg-Lamellen-Abdichtung (2 Ventile) 

(ohne Sonderzubehör-Bauteile) 

Bild 4 

 

pV-Mehrweg-Lamellen-Außenwand- / Auflagerbank-Abdichtung 

(ohne Sonderzubehör-Bauteile) 

 

Bild 5 

pV-Mehrweg-Abdichtung (1 Ventil) (vertikale Abdichtung) 

(ohne Sonderzubehör-Bauteile) 

Bild 6  
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pV-Mehrweg-Abdichtung (1 Ventil) (horizontale Abdichtung) 

(ohne Sonderzubehör-Bauteile) 
 

Bild 7 

 

 

 

 

pV-Mehrweg-Abdichtung (1 Ventil) (eckförmige/horizontale Abdichtung) 

(ohne Sonderzubehör-Bauteile) 

 

Bild 8 
 

 

 

 

pV-Mehrweg-Abdichtung (bogenförmige Abdichtung) 

(ohne Sonderzubehör-Bauteile) 

 

Bild 9 
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Perspektivische Ansichten 

pV-„T- förmige-Mehrweg-Abdichtung“ 

(ohne Sonderzubehör-Bauteile) 

 

Bild 10 
 
 
 

pV-„kreuzförmige-Mehrweg-Abdichtung“ 

(ohne Sonderzubehör-Bauteile) 

 

Bild 11 
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3. Auszug Anhang C (normativ) in Anlehnung  DIN EN 1366-4 und DIN 18195-8 

 

 

3.1 Allgemeines 

Die Feuer- und Wasserwiderstandsdauer eines Tragwerks ist nur so gut wie die seines schwächsten 

Bestandteils; dieses könnte die Fuge zwischen zwei benachbarten Bauteilen sein. Folglich ist es wichtig, den 

Beitrag des Abdichtungssystems, das für den Schutz dieser Fugen ausgelegt ist, nachzuweisen. 

Da die Prüfergebnisse wiederholbar sein sollten, sollte der Prüfkörper genau vorbereitet werden, und die 

Prüfbedingungen, z.B. Bewegungen, sollten eindeutig festgelegt werden. 

 

3.2 Anwendungsbereich 

a) Fugen, die sich weder bei üblichen Bedingungen noch im Brandfall bewegen. 

b) Fugen, deren Abmessung sich vor einem Brandfall ändern kann. Diese Bewegungen werden durch 

dynamisches Verhalten von WIB-Eisenbahnbrücken in Folge Windlasten, Unterschiede im 

Feuchtigkeitsgehalt und/oder Änderungen der Umgebungstemperatur induziert. Solche Spannungen 

könnten auch während des Brandereignisses vorhanden sein. 

c) Fugen, die sich unter Brandbedingungen bewegen, z.B. Verbindungen: 

− zwischen Wänden und Decken mit Deckenverformung 

− zwischen Pfeilern und Wänden mit unterschiedlicher Verformung unter Brandbedingungen 

d) Fugen zwischen Fassaden und Decken mit Lastaufnahme an der Stoßstelle. 

 Die Einwirkung eines Brandes oder von Wasser auf eine Fuge kann sehr beträchtlich sein. Ein streng 

wissenschaftlicher Ansatz für eine angemessene Prüfung von Abdichtsystemen für Bauteilfugen wäre 

folglich der Entwurf einer Reihe von Prüfungen, von denen jede einer bestimmten Brandsituation und 

einem bestimmten Fugentyp entspricht. Ein derartiger Ansatz würde jedoch aus wirtschaftlichen Gründen 

fehlschlagen. Dieses Prüfverfahren ist mit der Absicht entwickelt worden, einen breiten Bereich von 

Brandsituationen mit einem minimalen Prüfumfang entsprechend dem „ungünstigsten Fall“ zu erfassen. 

 

 

3.3  Vorbereitung der Prüfkörper 

Die in 2.3.1 Bild 1, 2 und 3 angegebene Bauteilfuge simuliert den ungünstigsten Fall von Dehn- und 

Bewegungsfugen zwischen Stahlstrukturen, beispielsweise Stahlbetondecken und Innenwänden. 

Dem Auftraggeber ist die Wahl der Seite freigestellt, auf der die Fuge abgedichtet wird. Für aufschäumende 

Materialien wird die p-Fugen-Mehrwegabdichtung auf der beflammten Seite als günstigster Fall betrachtet. 

 

 

3.4 Anmerkung zur Gültigkeit der Prüfergebnisse 

Der Feuerwiderstand einer Fugenabdichtung hängt vom Werkstoff des raumabschließenden Bauteils ab. Das 

Verhalten einer Fugenabdichtung in einer Prüfung in Porenbeton kann erheblich verschieden sein vom 

Verhalten zwischen dämmschichtbildendem Baustoff als Band oder Bürste in Verbindung mit einer 

Stahltrennwand.  

Ergebnisse einer Prüfung mit einer bestimmten Norm-Tragkonstruktion sind daher nur gültig für den 

Tragkonstruktionstyp, der in der Prüfung verwendet wurde. Fugenabdichtungen zwischen anderen Typen von 

Bauteilen erfordern separate Prüfungen. 

 

 

3.5 Anmerkungen  

Es ist möglich, mit den angegebenen Normbedingungen unterschiedliche Bewegungen in der Fugenflanke vor 

oder während der Prüfung zu simulieren: 

− laterale Bewegung (waagrechte Verschiebung) 

− Durchbiegung (Scherung) 

− Verdrehung 

Die unterschiedlichen Bewegungen des angrenzenden Tragwerks sind der Bauartenspezifikation festzulegen. 
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PK 02/15 Verhalten von Bewegungsfugenabdichtung Typ I, Typ II 
bei Temperaturwechsel und Bewegung in X-Achse 

 

Prüfung: Funktionsprüfungen im Einbauzustand 

Prüfaufbau in Anlehnung an 60794-1-22 /F1 

 

1.  Zweck 

Zweck der Prüfung ist die Ermittlung des Betriebsverhaltens von Bewegungsfugenabdichtung vom Typ I und 

Typ lI bei lateralen Bewegungen (X-Achse) und Temperaturschwankungen (Alterung). 

 

2.  Probe 

Die Probe muss einem p-Fugen-Mehrwegabdichtkissen Typ L: Breite 135 mm oder Typ S: Breite 285 mm mit 

ausreichender Länge von etwa 60 cm entsprechen, die geeignet ist, um reduzierbar die gewünschte 

Genauigkeit des Abdichtkissen-Überdrucks zu ermitteln. 

Die Probe muss mit dem Überdruck nach Herstellerangaben „Sommer- / Wintertemperaturen“ und einer nach 

Bauartenspezifikation max. Fugenbewegung von < 5 mm befüllt werden. Bei Überschreitung der Fugen-

bewegungen muss zusätzlich ein Druckausgleichssystem angewendet werden, um die Querdruck-

beanspruchung durch die Probe infolge unterschiedlicher Ausdehnungen den bestimmungsgemäßen 

Gebrauchsbedingungen so nahe wie möglich zu kommen. 

 

 

3. Der Prüfaufbau 

3.1 Der Prüfaufbau ist im Bild dargestellt 

Der Prüfeinbau enthält Einrichtungen um das Verhalten des p-Fugen-Mehrweg-Abdichtsystems ohne/mit 

Zubehör Gleisschotter- oder Feuerwiderstandsschutzband bei Bewegungen in X-Achse zu prüfen.  

Der Prüfaufbau enthält eine Klimakammer IEC 60068-2-14 Abs. 2. sowie Vorrichtungen zur Messung des 

Abdichtsystem-Fülldrucks bei lateralen Bewegungen in X-Achse vor, während und nach der Temperatur-

wechsel-Beanspruchung  

 

Bild 1 DIN 18195-8 Typ I und II 

 Bewegungsfugen: laterale Bewegungen ≤ 5 mm in der X-Achse 

 
1 Klimakammer IEC 60068-2-14 
2 Betonplatten 
3 p-Mehrweg-Fugenabdichtung 
3a > 5 cm über Fugenunterkante 
3b unter Fugenoberkante 
3c Wasserablaufrinne oder Gleisschotterschutz oberhalb der Fugenoberkante 
3d Wasserablaufrinne oder Gleisschotterschutz unterhalb der Fugenunterkante 
4 laterale Bewegungen in der X-Achse 
5 Abdichtkissen Überdruck 
6 Drucküberwachung Mess-PC 
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3.2 Bewegung / Kraftverhalten Winter/Sommer (Richtwert) 

 p-Mehrweg – Fugenabdichtelement Typ L 

  
 

 

4. Durchführung 

 

In Anlehnung an DIN EN 60794-1-21 Verfahren E3 (PK 02/5 Querdruck, PK 02/8 Schotter-Eindruckversuch Z-

Achse) wird die p-Mehrweg-Fugenabdichtung (mit oder ohne Sonderzubehör) zwischen zwei mittels 

Hydraulikzylinder oder Verschraubung bewegliche Betonplatten in die Klimakammer IEC 600 68-2-14 

Abs. 2, Verfahren Nb eingelegt. Die Querdruckkraft wird durch den Abdichtkissen-Überdruck gleichmäßig über 

die Länge der Probe aufgebracht. 

Der Fugenabstand zwischen den beweglichen Betonplatten muss für den Bewegungsfugen-Typ I (DIN EN 

18195-8) während der Temperaturwechsel-Zyklen die nach Bauartenspezifikation mittlere Fugenbreite und 

nach Temperaturwechsel bei Raumtemperatur die max. Fugenbreite aufweisen. Für den Bewegungsfugen-Typ 

II muss das Druckmessverfahren bei den Bewegungen (min. und max. Fugenbreite) und den 

Temperaturwechsel-Zyklen zusätzlich ein Druckausgleichsystem aufweisen. 
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Bild 2 

Druckausgleichssystem für Bewegungsfugen Typ II 

Laterale Bewegungen ≥ 5 mm in der X-Achse 

 
 

1 Klimakammer IEC 60068-2-14 

2 Betonplatten 

3 p-Mehrweg-Fugenabdichtung 

3 a:  > 5 cm über Fugenunterkante 

 b:  unter Fugenoberkante 

 c:  Wasserablaufrinne oder Gleisschotterschutz oberhalb der Fugenoberkante 

 d:  Wasserablaufrinne oder Gleisschotterschutz unterhalb der Fugenunterkante 

4 Gewindestangen oder Hydrauliksystem laterale min./max. Bewegung in X-Achse  

6 Drucküberwachung Mess-PC 

7 Druckausgleichsystem 

 

5. Festzulegende Einzelheiten 

 In der Bauartenspezifikation müssen folgende Einzelheiten festgelegt werden: 

 
  2 Betonplatten, z. B. 5 x 30 x 60 cm 

  3 p-Mehrweg-Fugenabdichtung Breite 13,5 oder 28,5 cm und Länge 60 cm 

  4 Hydrauliksystem oder Gewindestangen mind. 4 Stück M10 x 40 cm 

  5 Abdichtkissen-Überdruck min. / max. [mbar] 

  6 Drucküberwachungssystem Fugentyp I und II (Mess-PC) 

  7 Druckausgleichssystem (Bewegungen Typ II) 

  8 p-Mehrweg-Fugenabdichtung mit SVS-Schotterschutzband 

  9 P-Mehrweg-Fugenabdichtung mit Feuerwiderstandsband 

10 p-Mehrweg-Fugenabdichtung mit WS-Wasserablaufrinne 

11 Diagramm der Temperaturzyklen, Beispiel 
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Temperaturwechsel gemäß E DIN EN 60794-1-22 / F1 

 

Bild 1 DIN 18195-8      Dehn und Bewegungsfuge Typ I 

 

 

Bild 1  Verfahren der ersten zwei Zyklen 

 

 

Festzulegende Einzelheiten: 

Mittlere Fugenbreite (Sommer/Winter)3 cm 

Niedrige Temperatur TA -30 °C 

Hohe Temperatur TB +45 °C 

Verweildauer 2 h 

Abkühlgeschwindigkeit  1 °C pro min 

Anzahl Zyklen 10 Stück 

 

Temperaturwechsel gemäß E DIN EN 60794-1-22 / F1 

 

Bild 2 DIN 18195-8 Dehn und Bewegungsfuge Typ II 

  bei lateralen Bewegungen bF in X-Achse 

 

Bild 2 Verfahren laterale Bewegungen bei Temperaturwechsel des ersten Zyklus 
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Festzulegende Einzelheiten: 

 Typ 

Breite: 

Fugenbreite bF: 

13,5 cm 

2 - 6 cm 

28,5 cm 

2 - 13 cm 

Niedrige Temperatur TA1  -30 °C 4 cm 4 cm 

Hohe Temperatur TB1 +45 °C 4 cm 4 cm 

Umgebungstemperatur t2  20 °C 4  6 cm 4 - 10 cm 

Niedrige Temperatur TA1 -30 °C 6 cm 10 cm 

Umgebungstemperatur t2  20 °C 6  2 cm 10  2 cm 

Hohe Temperatur TB1  +45 °C 2 cm 2 cm 

Verweildauer t1 2 h 

Abkühlungsgeschwindigkeit  1 °C / min. 

Anzahl Zyklen  2 Stück 

 

Aufzuzeichnende Einzelheiten 

− Temperaturwechselzyklen 

− Überdruck des p-Mehrweg-Abdichtsystems und Fugenquerdruckbelastung  

− Fugenbewegung Mitte min./max. 
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Ermittlung des Fülldrucks (Überdrucks) des p-Mehrweg-Abdichtsystems 
in Anhängigkeit der Fugenbewegung 

Bei Sommer- / Wintertemperaturen 

 

Auszug aus Prüfbericht Nr. 064/2011 Fibre Optics CT GmbH  

 
 
 
 
Versuch 
Langzeitverhalten: 
 
[1]  Drucknachfüllung 
 bei erweiterter 
 Brauchbar-
 keitsdauer 
 
[2] Druckreduzierung 
 „Dichtigkeits- 
 nachweis“ 

 

 

Bei Fugenbewegungen von bis zu 1,4 cm  (Sommer / Winter ) 

Bewegung/ Dehnung [cm] Änderung des Fülldrucks der p-Mehrweg-Abdichtung 

 

Fugenbewegung (Verengung) 3,4 cm auf 2,0 cm 

 

Erhöhung des Fülldrucks in Abhängigkeit der Verengung 

der Fuge von 250 mbar auf 900 mbar 

 
 
 

6. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. Typische 

Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der Technik 

ein. 

Bei einer Druckluftbeständigkeitsprüfung der p-Mehrweg-Fugenabdichtung darf kein schleichender oder 

bruchartiger Druckabfall sichtbar sein. Vor Prüfende ist der Fülldruck für eine Dauer von mind. 1 h um etwa 

10 - 20 % zu reduzieren.  
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PK 02/16 Beschaffenheit des Untergrunds / der abzudichtenden Fuge 
 Glättung / Ausfräsung von Fugenkammern  

 

 

 

Verfahren in Bearbeitung 
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PK 02/17 Feinriss-Sprühversiegelung bei p- Fugen-Mehrweg-Abdichtungen 

 Funktionsprüfungen im Einbauzustand 
 

Prüfung: Funktionsprüfung im Einbauzustand 

Zweck der Prüfung ist, die Funktion der Feinriss-Sprühversiegelung in Kombination von p-Mehrweg-

Fugenabdichtungen zu überprüfen. Die Feinriss-Sprühversiegelung über ein Mikrorohr 

(Vernebelungstechnik) wird zum nachträglichen Stabilisieren von feuchten oder trockenen Rissen 

oder Klüften bei Betonübergängen von WIB-Brücken und Tunneln angewandt. 

Bild 1 zeigt die Installationsstrecke der p-Mehrweg-Fugen-Abdichtung  

Es enthält Pos.-Nr. 1, 2, 3, 4, 5 und 6 bewegliche Prüfkörper zur Ermittlung der Dichtigkeit der 

Betonimprägnierung und Pos.-Nr. 10 bis 16 Abstandsplatten zur Sicherstellung der beweglichen 

Fugenbreite. 

Pos.-Nr. 1 - 6 Umwelt-Prüfkörper (beweglich) 

 

Pos.-Nr. 10 – 16 Abstandsplatten 

 

 

 

Bild 2 Perspektivische Ansicht der Prüfkörper Pos.-Nr. 1 - 6 

Enthält Porenbeton-Prüfsteine, die als mögliche Fugenkanten-Problemstellen in Folge Wassereindringung 

bekannt sind und die gleichwertig für die Funktionsprüfungen präpariert werden können.   

Nach Abschluss der Versiegelung können die Prüfkörper aus der Prüfkonstruktion für eine visuelle Bewertung, 

mechanische Prüfung und Umweltprüfung entfernt werden. 

 

1 Porenbeton-Prüfsteine einseitig 

 präpariert 

2 Fugenbewegung 20 - 50 mm 

  



L:\PG\FMPB-2\DE\PG-FMPB-2_Ausgabe_1.docx 07.01.2021 Seite 64 von 94 

 

Bild 3 Perspektivische Ansicht der beweglichen Fugenabstandsplatten 

Abstandsplatte Pos.-Nr. 10 bis 16 zur Sicherstellung einer zum Bild 2 Prüfkörper definierten Fugenaufweitung, 

damit  

a) das Versiegelungsmikrorohr auch nachträglich gemäß Installationsanweisung in die Fugenkammer 

eingeschoben / gezogen werden kann und 

b) eine praxisnahe Bewertung einer Betonimprägnierung über eine Länge von 20 m und Höhe > 1 m 

ermittelt werden kann. 

 

1 Porenbeton-Steine 

2 Fugenaufweitung 20 - 50 mm 

3 Gipskartonplatte beschichtet mit hocheleastischer Dichtmasse als  
 Wasserdampfsperre 

 

 

 

1. Allgemeines 

Die Nachweisprüfung für die bohrlose Mikrorohr-Betonimprägnierung besteht in der Überprüfung ob der Beton 

einer über 20 m langen Bewegungsfuge Typ I oder II mit Fugenbreite > 20 mm, (auch nachträglich) durch 

Vernebelung über ein eingebrachtes Fugenimprägnierungs-Mikrorohr dauerelastisch versiegelt werden kann. 

 

 

2. Abdichtsystem Probe 

 

Die Probe besteht aus einem p-Mehrweg-Abdichtsystem, welches entweder mit einem 

Fugen-Imprägnierungs-Mikrorohr oder einem Pressluft-Hebe-Mikrorohr zur Imprägnierung ergänzt ist.  

Das (die) Fugen-Mikrorohr(e) können mit Hilfe einer Trommelmaschine mit automatischem Vor- und Rücklauf 

auch nachträglich über ein in der Fugenkammer montierten p-Mehrweg-Abdichtsystem eingezogen werden. 
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3. Prüfaufbau  

 

3.1 Perspektivische Ansicht - Fugenkante offen 

Der Prüfaufbau hat entsprechend einer Bewegungsfuge eine Länge von bis zu 22 m und einen zur Fugenkante 

offenen oder geschlossenen Bereich. Die Fugenbreite entspricht etwa der mittleren Fugenbreite von 2 cm. Die 

(bohrlocherfreie) Verlegung des vorgesehenen Beton-Sprühversiegelungs-/ Vernebelungs-Systems zur 

Betonimprägnierung kann vom fernen Ende der Fugenkammer eingebracht werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Bild 2 Pos.-Nr. 1, 2, 3, 4, 5 oder 6 Bild 3 Pos.-Nr. 10,11, 12, 13, 14, 15 oder 16 
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3.2 Perspektivische Ansicht - Fugenkante offen 

 

Der Prüfaufbau hat entsprechend einer Bewegungsfuge eine Länge von bis zu 22 m und einen zur Fugenkante 

offenen oder geschlossenen Bereich. Die Fugenbreite entspricht etwa der mittleren Fugenbreite von 2 cm, 

welche die Verlegung von zwei Mikrorohren: 

a) Fugen-Imprägnierungs-Mikrorohr  

b) Pressluft-Hebe-Mikrorohr 

für die vorgesehene Betonimprägnierung aufnehmen kann. Die Betonimprägnierung erfolgt ohne Bohrlöcher 

über ein geschlossenes Betonimprägnierung-Systems, welches vom fernen Ende der Fugenkammer bis zur 

Unterkante eingebracht werden kann. 
 
 

 
 

 

 

 

Bild 2 Pos.-Nr. 1, 2, 3, 4, 5 oder 6 Bild 3 Pos.-Nr. 10,11, 12, 13, 14, 15 oder 16 
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3.3 Anordnung der einzubauenden Prüfkörperstellen 

 

Prüfkörper 

Pos.-Nr. 

 

 

Anwendungsspezifische 

Präparation der Prüfkörper 

Prüfkörper Fugenlänge 

Pos.-Nr. 600 1200 

1   

2   

3   

4   

5   

6   

 

 

 

4. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen. 

Die möglichen Bauteilbewegungen in Richtung X-Achse parallel zur Fugenkante müssen vom Auftraggeber für 

das zu beurteilende Fugen-Injektionsvergelungs-System angegeben werden. 

Zweck der Prüfung ist, die Ermittlung…. 

− der Dichtigkeit der mittels p-Fugen-Mehrwegabdichtsystem und Beton-Imprägnierung abgedichteten 

Fuge, 

− die Fähigkeit der Abdichtung den Fugenbewegungen in der X-, Z- und Y-Achse im Sommer / Winter zu 

widerstehen, 

− der Fähigkeit der Abdichtung, Wasser in vertikaler und horizontaler Richtung bei drucklos ablaufendem 

Wasser und zeitweise aufstauendem Wasser während und nach den Bewegungen zu widerstehen. 

 

 

 

5. Anforderungen 

Die Injektionsvergelungs-Masse muss den Einblas-Mikrorohrweg bis auf eine Länge von 30 m ohne Aushärtung 

passieren. 

 

 

 

6. Festzulegende Einzelheiten 

− Maße der Bewegungsfugenbreite 

− Angaben zum Betonzustand 

− Angaben zur Länge und Höhe der Fugenkammer des Objekts 

− Beschreibung von Orten mit maßgeblichen Bedingungen, falls bekannt 

− Fugenoberkante geschlossen oder geöffnet 

 

Eigenschaften: 

− Temperatur 

− Wasser 

− Relative Feuchte  

Beispiele 

A Betonplatzstellen  horizontal 
    vertikal 
B Kiesnester Körnung 
C Betonversatzstellen 
 
 
Fugenoberkante 
 geschlossen 
 geöffnet 
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PK 02/18 Riss-Injektionsvergelung bei p- Fugen-Mehrweg-Abdichtungen 

 

Prüfung: Funktionsprüfung im Einbauzustand 

 

Zweck der Prüfung ist, die Funktion der Fugen-Riss-Injektionsvergelung in Kombination von p-Mehrweg-

Fugenabdichtungen auf einer Länge von über 22 m und einer Fugenbreite von 2 bis 8 cm zu überprüfen.  

Die Fugen-Riss-Vergelung wird zum nachträglichen Stabilisieren von Fugenkammer-Betonrissen, Boden-

ausbruch- oder Kiesneststellen von wasserdurchlässigen Betonübergangen bei WIB-Brücken und Tunneln ohne 

Bohrungen angewandt. 

Bild 1 zeigt die Installationsstrecke der p-Mehrweg-Fugen-Abdichtung 

Es enthält Pos.-Nr. 1, 2, 3, 4, 5 und 6 bewegliche Prüfkörper zur Ermittlung der Dichtigkeit der Injektions-

vergelung und Pos.-Nr. 10 bis 16 Abstandsplatten zur Sicherstellung der beweglichen Fugenbreite. 

Pos.-Nr. 1 - 6 Umwelt-Prüfkörper (beweglich) 

 

Pos.-Nr. 10 – 16 Abstandsplatten 

 

Bild 2 Perspektivische Ansicht der Prüfkörper Pos.-Nr. 1 - 6 

Enthält Porenbeton-Prüfsteine, die als mögliche Fugenkanten-Problemstellen in Folge Wassereindringung (z.B. 

Ausbruchstellen von Betonüberdeckungen durch Injektionsbohrungen, Kiesnester etc.) bekannt sind und die 

gleichwertig für die Funktionsprüfungen präpariert werden können.   

Nach Abschluss der Vergelung können die Prüfkörper aus der Prüfkonstruktion für eine visuelle Bewertung, 

mechanische Prüfung und Umweltprüfung entfernt werden. 

 

1 Porenbeton-Prüfsteine einseitig präpariert 

2 Fugenbewegung 20 - 50 mm 
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Bild 3 Perspektivische Ansicht der beweglichen Fugenabstandsplatten 

Abstandsplatte Pos.-Nr. 10 bis 16 zur Sicherstellung einer zu Bild 2 Prüfkörper definierten Fugenaufweitung, 

damit  

a) das Injektionsmikrorohr auch nachträglich gemäß Installationsanweisung in die Fugenkammer 

 eingeschoben / -gezogen werden kann und 

b) eine praxisnahe Bewertung einer Injektionsvergelung über ≥ 20 m ermittelt werden kann. 

 

 

 

1 Porenbeton-Steine 

2 Fugenaufweitung 20 - 50 mm 

3 Gipskartonplatte beschichtet mit hocheleastischer Dichtmasse als Wasserdampfsperre 

 

 

1. Allgemeines 

 

Die Nachweisprüfung für die bohrlochfreie Injektionsvergelung über ein Mikrorohr besteht darin, ob in einer über 

20 m langen Bewegungsfuge Typ I oder II mit einer Fugenbreite von > 20 mm, Betonriss-Abplatzstellen, 

Kiesnester etc. über ein (auch nachträglich) eingebrachtes Fugeninjektions-Mikrorohr, dauerelastisch 

abgedichtet werden können. 

 

2. Abdichtsystem Probe 

 

Die Probe besteht aus einem p-Mehrweg-Abdichtsystem, an welchem entweder ein Fugen-Injektions-Mikrorohr 

oder ein PVA-gefüllter Zusatzschlauch (2-Komponten-Gel oder gleichwertig stark und elastisch quellender 

Werkstoff) befestigt ist. Die Probe wird von der unteren Fugenunterkante in die Fugenkammer eingeschoben 

und zur geradlinigen Abdichtung gegen Wasserdurchdringung aufgeblasen. 

Alternativ kann das Fugen-Injektionsrohr oder der Zusatzschlauch auch mit Hilfe einer Trommelmaschine mit 

automatischem Vor- und Rücklauf nachträglich über ein in der Fugenkammer montierten p-Mehrweg-

Abdichtsystem eingezogen werden. 
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3. Prüfaufbau  

 

 

3.1 Perspektivische Ansicht 

Der Prüfaufbau hat entsprechend einer Bewegungsfuge eine Länge von bis zu 22 m und eine mittlere 

Fugenbreite von 2 cm. Die (bohrlocherfreie) Verlegung des vorgesehenen Injektionsrohrs oder Zusatzschlauchs 

zur Vergelung kann vom fernen Ende der Fugenkammer eingebracht werden. 

 

 

 
 
 
 
 
 

  
Bild 2 Pos.-Nr. 1, 2, 3, 4, 5 oder 6 Bild 3 Pos.-Nr. 10,11, 12, 13, 14, 15 oder 16 
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3.2 Anordnung der einzubauenden Prüfkörperstellen 

 

Prüfkörper 

Pos.-Nr. 

 
 

Anwendungsspezifische 

Präparation der Prüfkörper 

Prüfkörper Fugenlänge 

Pos.-Nr. 600 1200 

1   

2   
3   

4   
5   

6   

 

 

4. Durchführung 

 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen. 

Zweck der Prüfung ist, die Ermittlung…. 

− der Dichtigkeit der mittels p-Fugen-Mehrwegabdichtsystem und Beton-Rissvergelung abgedichteten 

Fuge, 

− die Fähigkeit der Abdichtung den Fugenbewegungen in der X-, Z- und Y-Achse im Sommer / Winter zu 

widerstehen, 

− der Fähigkeit der Abdichtung, Wasser in vertikaler und horizontaler Richtung bei drucklos ablaufendem 

Wasser und zeitweise aufstauendem Wasser während und nach den Bewegungen zu widerstehen. 

 

 

 

5. Anforderungen 

Die Injektionsvergelungs-Masse muss den Einblas-Mikrorohrweg auf eine Länge von 30 m ohne Aushärtung 

passieren. 

 

 

6. Festzulegende Einzelheiten 

− Maße der Bewegungsfugenbreite 

− Maße der Fugenausbruchstellen, Kiesnester (Körnung) in Tiefe und Länge 

− Angaben zur Länge der Fugenkammer des Objekts 

− Beschreibung von Orten mit maßgeblichen Bedingungen, falls bekannt 

 

Eigenschaften: 

− Temperatur 

− Wasser 

− Relative Feuchte 
  

Beispiele 

A Betonplatzstellen  horizontal 

    vertikal 

B Kiesnester Körnung 

C Betonversatzstellen 
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PK 02/19 p-Mehrweg-Bewegungsfugen-Abdichtung 

 DIN EN 18195-8 Typ I und II 

 Ausschließlich drucklos ablaufendes Wasser 

 bei Bewegungen bis 150 mm in X-Achse und V-Achse 

 

Prüfung: Funktionsprüfung im Einbauzustand 

 

Prüfaufbau: Freibewitterungs- und Prüfkonstruktion in Anlehnung an Projekt S21 

 

Die Prüfaufbau-„Übersicht“ ist in Bild 1 bis 3 dargestellt. 

Sie enthält Einrichtungen zur Ermittlung der Dichtigkeit von p-Mehrweg-Fugenabdichtungen bei Bewegungen in 

X-Achse bis 150 mm und in V-Achse bis 150 mm. 

Es können mit einem Prüfaufbau 

− horizontale – bogenförmige und 

− vertikale – horizontale – bogenförmige 

Fugenabdichtungen auf Dichtigkeit gegen zeitweise aufstauendes Sickerwasser und drucklos ablaufendes 

Wasser geprüft werden. Die Prüfaufbau-„Übersicht“ enthält Einrichtungen zur Messung der lateralen 

Bewegungen in X-Achse und V-Achse sowie eine Messeinrichtung zur Ermittlung des pneumatischen 

Widerstands und ein Druckausgleichssystem. 

 

Weitere Einrichtung für Prüfungen PK02/20 Feuerwiderstand / Videoaufnahmen  

Perspektivische Ansicht der Bewegungsfugen Freiwitterungs-Prüfkonstruktion 

Langzeit-Kombinations-Funktionsprüfung - Start 15.06.2019 

 

Langzeit-Kombinations-Funktionsprüfung  
Prüfkonstruktion PK02/19 / PK02/20  
Abdichtsystem (Ventil) mit Anschluss an ein 
Druckausgleichssystem 
1 Wand F-QADK / V-S 1,90 m  
 (Protokoll 057/2016-D-10) 
1 Decke F-QADK / VV-S 1,20 m 
2 Wand ZK-ADK / V-L 1,45 m  
 (Protokoll 057/2016-D10) 
3 Decke QADK / V-L 0,92 m 
 (Protokoll 006/2015-D7) 
4 Decke QADK / V-L 0,75 m
 (deckungsgleich überlappt  
 0,35 m) 
5 Wand QADK / V-L1 0,80 m 

 

 

1. Funktionsprüfung im Einbauzustand 

 

1.1 Allgemeines 

 (in Anlehnung an PG-FBB, Teil 2) 

 Unter einer Bewegungsfuge wird allgemein der Zwischenraum zwischen Bauteilen verstanden, der den 

Bauteilen unterschiedliche Bewegungen zwangfrei ermöglicht. 

 Die Bauteilbewegung kann grundsätzlich in 3 Richtungen erfolgen: 

− Fugenbewegung in Dichtungsebene, horizontale Verschiebung zum Fugenverlauf Y-Achse 

− Fugenbewegung in Dichtungsebene, parallel zum Fugenverlauf X-Achse 

− Fugenbewegung senkrecht zur Dichtungsebene V-Achse 
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Aus wirkenden Kräften resultierende Bewegungen können als Vektor (physikalische Größe, die durch Betrag 

und Richtung gekennzeichnet ist) betrachtet werden und entsprechend den dafür geltenden mathematischen 

Regeln addiert werden. 

Aus der Addition der drei Vektoren (Fugenbewegung in 3 Richtungen) ergibt sich die resultierende 

Fugenbewegung 𝑣𝑟  nach Gleichung (1), 

 

𝒗𝒓 =  √𝒗
𝟐

𝒙
+ 𝒗

𝟐

𝒚
+ 𝒗

𝟐

𝒛
   (1) 

 

die vom Antragsteller als maximal mögliche Bewegung für das zu beurteilende System angegeben werden 

muss. 

Die Funktionsprüfung erfolgt in der Regel bei einer Regelausgangs-Fugenbreite von b = 20 mm bzw.  

30 mm, nachdem die gewünschte maximal Verformung die aus der zweiachsigen Verschiebung resultiert, in 

das Fugenabdichtungssystem eingetragen wird. 

 

Alle Prüfungen sind mit einer Freibewitterungsanlage bei zeitweise aufstauendem, drucklos ablaufendem 

Wasser nach Dichtigkeitskontrolle Abs. 3.2 begrenzt, auf max. 3 Bewegungen im simuliert ungünstigsten Fall 

durchzuführen.  

 

Die für die Funktionsprüfungen verwendeten Prüfkörper ermöglichen durch Ihre Geometrie und insbesondere 

durch die einzubeziehenden Innenecken eine dem worst-case-Fall entsprechende dreidimensionale 

Beanspruchung des Fugenabdichtungssystems. Alle Funktionskörper sind aus Poren-Beton herzustellen und 

müssen hinsichtlich ihrer Geometrie im Wesentlichen den Vorgaben in Abs. 3. entsprechen. 

 

 

1.2 Auszug Anhang C (normativ) in Anlehnung  DIN EN 1366-4 und DIN 18195-8 

Die Wasserwiderstandsdauer eines Tragwerks ist nur so gut wie die seines schwächsten Bestandteils; dieses 

könnte die Fuge zwischen zwei benachbarten Bauteilen sein. Folglich ist es wichtig, den Beitrag des 

Abdichtungssystems, das für den Schutz dieser Fugen ausgelegt ist, nachzuweisen. 

Da die Prüfergebnisse wiederholbar sein sollten, sollte der Prüfkörper genau vorbereitet werden, und die 

Prüfbedingungen, z.B. Bewegungen, sollten eindeutig festgelegt werden. 

 

1.2.1 Anwendungsbereich 

a) Fugen, die sich nicht bei üblichen Bedingungen bewegen. 

b) Fugen, deren Abmessung sich ändern können. Diese Bewegungen werden durch dynamisches Verhalten 

von WIB-Eisenbahnbrücken in Folge Windlasten, Unterschiede im Feuchtigkeitsgehalt und/oder 

Änderungen der Umgebungstemperatur induziert. Solche Spannungen könnten auch während eines 

Brandereignisses vorhanden sein. 

c) Fugen, die sich unter Brandbedingungen bewegen, z.B. Verbindungen: 

− zwischen Wänden und Decken mit Deckenverformung 

− zwischen Pfeilern und Wänden mit unterschiedlicher Verformung unter Umweltbedingungen 

d) Fugen zwischen Fassaden und Decken mit Lastaufnahme an der Stoßstelle. 

Die Einwirkung von Wasser auf eine Fuge kann sehr beträchtlich sein. Ein streng wissenschaftlicher 

Ansatz für eine angemessene Prüfung von Abdichtsystemen für Bauteilfugen wäre folglich der Entwurf 

einer Reihe von Prüfungen, von denen jede einer bestimmten Situation und einem bestimmten Fugentyp 

entspricht. Ein derartiger Ansatz würde jedoch aus wirtschaftlichen Gründen fehlschlagen. Dieses 

Prüfverfahren ist mit der Absicht entwickelt worden, einen breiten Bereich von Situationen mit einem 

minimalen Prüfumfang entsprechend dem „ungünstigsten Fall“ zu erfassen. 
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1.2.2  Vorbereitung der Prüfkörper 

Die in Lfd. Nr. 4.3 Bild 1 – 3 angegebene Bauteilfuge simuliert den ungünstigsten Fall von Dehn- und 

Bewegungsfugen zwischen Stahlstrukturen, beispielsweise Stahlbetondecken und Innenwänden. 

Dem Auftraggeber ist die Wahl der Seite freigestellt, auf der die Fuge abgedichtet wird. 

Für den gezielten Wasserablauf wird die obere und die untere Fugenkammer für die 

p-Mehrweg-Abdichtung als sicherster und günstigster Fall betrachtet.  

 

2. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. 

Typische Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der 

Technik ein. 

Bei der visuellen Prüfung ohne Vergrößerung nach Abs. 4.4 darf keine Wasserdurchdringung oder 

Beständigkeitsänderungen des Fugen-Abdichtsystems sichtbar sein. Es darf keine dauerhafte Zerstörung 

auftreten. Der Abdruck des Betons auf der Probe wird nicht als mechanische Beschädigung betrachtet. 

 

 

 

3. Festzulegende Einzeleinheiten 

3.1 Aufgrund fehlender mechanischer Umweltprüfungen für Fugen-Abdichtsysteme wird zur Festlegung der 

Einzeleinheiten in einer Bauartenspezifikation eine Probe in einer Querdruck-Prüfeinrichtung eingelegt 

Die Prüfung ist an der eingelegten Probe so durchzuführen, dass sich das Fugen-Abdichtsystem den 

wechselnden Fugenbewegungen in Richtung X- und V-Achse anpasst. Die anwendungsspezifische 

Mindest-Fugenbewegung und Querdruckbelastung bei luftgefüllten Abdichtsystemen muss entsprechend 

der zulässigen Tragwerksbelastung ausgeübt werden. Die max. mögliche Bewegung „Sommer/Winter“ 

und die Anzahl der Zyklen und Amplituden muss in der Bauartspezifikation festgelegt werden. 

 

3.2 Anforderungen, die vom Antragsteller als mögliche Bewegung für das zu beurteilende System 

angegeben werden müssen 

Abdichtkissentyp 
Breite [cm] 

13,5 cm 28,5 cm 

Fugenbreite  [cm] 3 bis ≤ 8 3 bis < 16 

Fugenkammer Höhe  [cm] ≥ 25 > 35 

Abdichtkissen Überdruck   [mbar] 150 – 350 75 - 200 

Bewegung X-Achse Sommer [mm]   

 Winter [mm]   

Bewegung V-Achse Sommer [mm]   

 Winter [mm]   

Verweildauer nach jeder 

extremen 

Bewegung 

 [d] min. 3 min. 3 

3 x Bewässerung nach 

Abs. 4.4, 

Wasserdich

tigkeit 

 [l] 3 3 

Anzahl der Zyklen  [St.] 3 3 
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3.3 Kombinationsmöglichkeiten 

Zur Prüfung von lateralen Bewegungen in X-Achse und V-Achse

 

4. Durchführung 

 

4.1 Allgemeines 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen.  

Falls erforderlich, muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. 

Die möglichen Bauteilbewegungen in Richtung X-Achse und V-Achse müssen vom Antragsteller für das 

zu beurteilende System angegeben werden. 

Zweck: 

Die Prüfung des Dichtigkeitsverhaltens eines Fugen-Abdichtsystems verfolgt n.g. Ziele: 

Ermittlung… 

a) des Elastizitätsverhalten des Fugen-Abdichtsystems  

b) der Fähigkeit des Fugen-Abdichtsystems den Verformungen im Sommer/ Winter oder den 

gewünschten max. Verformungen zu widerstehen 

c) der Fähigkeit des Fugen-Abdichtsystems zeitweise dem Druck durch aufstauendem Sickerwasser 

oder drucklos ablaufendem Wasser nach den Bewegungen zu widerstehen. 

 

4.2 Normbedingungen für laterale Bewegungen in Anlehnung an DIN EN 1366-4 

 Bewegung vor der Prüfung 

 Die Bewegung vor der Prüfung muss 100 % des Bewegungsaufnahmevermögens betragen und wird 

während der gesamten Prüfdauer aufrechterhalten (Bild B.1) 

Bild B.1 Laterale Bewegung (Normbedingungen) 
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Bewegung während der Prüfung 

Die Prüfeinrichtung muss in der Lage sein, den Probekörper lateral gleichmäßig zu dehnen (s. Bild B.1). Die 

Prüfung muss bei einer Bewegung von 20 % des Bewegungsaufnahme-vermögens gestartet werden. Während 

der ersten 80 % der angestrebten Widerstandsdauer aber nach maximal 60 min, müssen 100 % des 

Bewegungsaufnahmevermögens erreicht werden. Nach Erreichen von 100 % des Bewegungs-

aufnahmevermögens wird der Probekörper keiner weiteren mechanisch induzierten Bewegung unterzogen. 

 

4.3 Perspektivische Ansicht der Freibewitterungs-Prüfkonstruktion PK02/19 und PK02/20 

4.3.1 Fugenbewegungen in der X-Achse parallel zum Fugenverlauf Wand / Decke / Boden 

 

 

 

 

 

 

4.3.2 Fugenbewegungen oberhalb der Fugenkammer in der V-Achse 

  

[1a] Tragwerk 

[1b] dynamisches Tragwerk 

[1c] Tragwerk 

 
max. mögliche Bewegung 
X-/Y-Achse 1b / 1c: ≤ 300 mm  
 
[2] vom Auftraggeber max. 
 mögliche Bewegungen 
 können durch anwendungs-
 spezifische Porenbeton-
 steine ausgeführt werden 

600 x   75 x 199 mm 

600 x 100 x 199 mm 

600 x 115 x 199 mm 

600 x 150 x 199 mm 

600 x 175 x 199 mm 

Hydraulik-Steuerung 

Zylinder 3a + 3b – Bewegung Wand / Decke X-Achse 

Zylinder 3 a     V-Achse 

Zylinder  3 b    V-Achse 

4 Druckausgleichsystem anwendbar für p-Mehrweg-Fugenabdichtung 

Bild 1 

Bild 2 
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4.3.3 Fugenbewegungen unterhalb der Fugenkammer in der V-Achse 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.4 Durchführung Wasserdichtigkeit 

 

 Zeitweise aufstauendes Sickerwasser / drucklos ablaufendes Sickerwasser 

 

Über der zu prüfenden Stelle muss ein 3 l Wassergefäß [3] mit einer Durchflussöffnung [4] aufgesetzt, 

beschwert und am Grundgefäß [5] / Tragwerk [1] oder Beton [2] befestigt werden. 

Als Wasser muss Trinkwasser oder Leitungswasser ggf. mit wasserlöslichem Fluoreszenzfarbstoff verwendet 

werden. 

Anforderungen Dichtigkeit gegen nicht drückendes Wasser / drucklos ablaufendes Wasser. 

 

 

  

Bild 3 
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Prüfung 

 

− In das Rohr, das die drucklos ablaufende 

Wasserquelle [4] an die Probe anschließt, 

wird eine Verengung genutzt. Diese hat 

einen Durchmesser von 1,50 ± 0,25 mm mit 

einer größten Länge von 30 cm 

− Der aufgesetzte Wasserbehälter [3] wird mit 

etwa 3 l Wasser befüllt 

− Die Probe muss dem 3 l ablaufenden 

Wasserdruck ausgesetzt werden 

− Für die Dichtigkeitsprüfung darf ultra-

violettes Licht angewendet werden 

 

 

 

5. Bewertung 

Aufgrund fehlender Normung (Prüfverfahren) für das Fugenabdichtsystem und Fugenabdichtbänder nach dem 

Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische Ausfallraten den Verlust oder die 

Verschlechterung des Abdichtverhältnisses einschließen. Zum Beispiel: dem zeitweise aufstauenden 

Wasserdruck nicht widerstehen. 

Mit den angewandten Prüfverfahren kann aufgrund des Versuchs-/Simulationsmodells nur bedingt das 

mechanische Betriebsverhalten der X-Achse und V-Achse vom Fugen-Abdichtsystem bewertet werden. 
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PK 02/20 p-Mehrweg-Bewegungsfugen-Abdichtung 

 DIN EN 18195-8 Typ I und II 

 Ausschließlich Feuerwiderstand DIN EN 1366-4 

 bei Bewegungen bis 150 mm in X-Achse und V-Achse 

 

 

Prüfung: Funktionsprüfung Wand / Decke im Freibewitterungs-Einbauzustand 

 

Prüfaufbau:  Übersicht ist in Bild 1 bis 3 dargestellt 

 

 

Der Prüfaufbau besteht aus einem p-Mehrweg-Fugenabdichtsystem, welches mit einem am Abdichtsystem 

befestigten dämmschichtbildenden Baustoff „Flaton-Flex A und / oder Flaton-Flex EN“ kombiniert ist.  

Zweck der Prüfung ist die Ermittlung der Abdichtwirkung gegen Feuerwiderstand und Rauchfortleitung bei 

Bewegungen in der X-Achse bis 150 mm und in der V-Achse bis 150 mm. 

 

Mit einem Freibewitterungs-Prüfaufbau können horizontal-bogenförmige und vertikal-horizontal-bogenförmige 

Fugenabdichtungen gegen Feuerwiderstand geprüft werden. 

 

Der Prüfaufbau enthält Einrichtungen zur Messung der Beflammung, Temperaturen auf der beflammten und auf 

der unbeflammten Seite der Probekörper, Umgebungstemperatur, Feuchtigkeit, Sauerstoffkonzentration, 

Zeitmessung und der lateralen Bewegungen in Anlehnung an DIN EN 1363-1: 2018. 

 

 

Prüf- und Messeinrichtungen für: 

 

− Bewegungen in der X-Achse und V-Achse 

− pneumatischem Druckwiderstand 

− Druckausgleichssystem 

− Thermoelemente -65 °C bis +1550 °C 

− Wärmebildkamera 

− CO2-Handmessgerät 

− Gasbrennerhalter in 100 mm ± 10 mm Entfernung von der beflammten Stelle 

− Foto- / Videohalter 

− Mess-PC 
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Perspektivische Ansicht der Bewegungsfugen Freiwitterungs-Prüfkonstruktion 

Langzeit Kombinations-Start 15.06.2019 

 

 

  

 

 

Langzeit-Kombination-Funktionstest  

Prüfkonstruktion PK02/19 / PK02/20 Abdichtsystem (Ventil) 

mit Anschluss an Druckausgleichssystem 

 

1 Wand F-QADK / V-S 1,90 m  (Protokoll 057/2016-D-10) 

1 Decke F-QADK / VV-S 1,20 m 

2 Wand ZK-ADK / V-L 1,45 m  (Protokoll 057/2016-D10) 

3 Decke QADK / V-L 0,92 m (Protokoll 006/2015-D7) 

4 Decke QADK / V-L 0,75 m (deckungsgleich überlappt 0,35 m) 

5 Wand QADK / V-L1 0,80 m  
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1. Auszug Anhang C (normativ) in Anlehnung  DIN EN 1366-4 

 

1.1 Allgemeines (Anhang C.1) 

 Die Feuer- und Wasserwiderstandsdauer eines Tragwerks ist nur so gut wie die seines schwächsten 

Bestandteils; dieses könnte die Fuge zwischen zwei benachbarten Bauteilen sein. Folglich ist es wichtig, 

den Beitrag des Abdichtungssystems, das für den Schutz dieser Fugen ausgelegt ist, nachzuweisen. 

 Da die Prüfergebnisse wiederholbar sein sollten, sollte der Prüfkörper genau vorbereitet werden und die 

Prüfbedingungen, z.B. Bewegungen, sollten eindeutig festgelegt werden. 

 

 

1.2 Anwendungsbereich (Anhang C.2) 

a) Fugen, die sich weder bei üblichen Bedingungen noch im Brandfall bewegen. 

b) Fugen, deren Abmessung sich vor einem Brandfall ändern kann. Diese Bewegungen werden durch 

dynamisches Verhalten von WIB-Eisenbahnbrücken in Folge Windlasten, Unterschiede im 

Feuchtigkeitsgehalt und/oder Änderungen der Umgebungstemperatur induziert. Solche Spannungen 

könnten auch während des Brandereignisses vorhanden sein. 

c) Fugen, die sich unter Brandbedingungen bewegen, z.B. Verbindungen: 

− zwischen Wänden und Decken mit Deckenverformung 

− zwischen Pfeilern und Wänden mit unterschiedlicher Verformung unter Brandbedingungen 

d) Fugen zwischen Fassaden und Decken mit Lastaufnahme an der Stoßstelle. 

Die Einwirkung eines Brandes oder von Wasser auf eine Fuge kann sehr beträchtlich sein. Ein streng 

wissenschaftlicher Ansatz für eine angemessene Prüfung von Abdichtsystemen für Bauteilfugen wäre 

folglich der Entwurf einer Reihe von Prüfungen, von denen jede einer bestimmten Brandsituation und 

einem bestimmten Fugentyp entspricht. Ein derartiger Ansatz würde jedoch aus wirtschaftlichen Gründen 

fehlschlagen. Dieses Prüfverfahren ist mit der Absicht entwickelt worden, einen breiten Bereich von 

Brandsituationen mit einem minimalen Prüfumfang entsprechend dem „ungünstigsten Fall“ zu erfassen. 

 

 

1.3 Prüfbedingungen (Anhang C.3) 

Bauteilfugen stellen nur einen geringen prozentualen Anteil der Fläche eines senkrechten oder waage-rechten 

raumabschließenden Bauteils dar. Da nur eine Mindestlänge von 900 mm benötigt wird, ist es möglich, dass die 

gesamte Fuge in der positiven oder negativen Druckzone liegt, wenn der Brandraum unter Normalbedingungen 

beflammt wird. 

Der Druck bezieht sich auf den Druck, der anwendbar wäre, um eine Fugenabdichtung zu prüfen, die sich im 

oberen Teil einer Prüfkonstruktion befindet, wenn nach den in EN 1363-1 festgelegten Bedingungen 

vorgegangen wird.  

Die Grenzbedingungen für den Druck wurden folglich so festgelegt, dass in dem Fall, in dem ein großer 

Brandraum eine Anzahl von Fugenabdichtungen in unterschiedlicher Höhe aufnimmt, die unterste 

Fugenabdichtung in ihrem Mittelpunkt einen Druck aufweist. Die höher liegenden Fugenabdichtungen befinden 

sich daher in Bereichen höheren Drucks. 

Es ist zu beachten, dass die Konditionierung der Fugenabdichtung einen Einfluss auf das Verhalten der 

Fugenabdichtung unter Brandbedingungen hat. 

 

1.4 Vorbereitung der Prüfkörper (Anhang C4) 

Die angegebene Bauteilfuge simuliert den ungünstigsten Fall von Dehn- und Bewegungsfugen zwischen 

Stahlstrukturen, beispielsweise Stahlbetondecken und Innenwänden. 

Dem Auftraggeber ist die Wahl der Seite freigestellt, auf der die Fuge abgedichtet wird. Für aufschäumende 

Materialien wird die p-Mehrweg-Fugenabdichtung auf der beflammten Seiten als günstigster Fall betrachtet. 
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2. Anforderung: DIN EN 1366-4: 2006+A1:2010 (D) 

 Feuerwiderstandsprüfung für Installationen 

 Teil 4: Abdichtungssysteme für Bauteilfugen, Auszug Anhang B ( normativ) 

 

2.1 Allgemeines 

Die zwei Parameter, die den Effekt einer mechanisch induzierten Bewegung beeinflussen, sind die Richtung 

und Größe der Bewegung (Verschiebung) und der Zeitpunkt, wann die Bewegung aufgebracht wird. 

Die möglichen Bewegungsarten sind (s. Bilder B.1): 

− lateral 

− Verdrehung 

Die Größe der Bewegung ist von dem Bewegungsaufnahmevermögen der Fugenabdichtung abhängig. 

 

 

2.2 Normbedingungen für laterale Bewegungen 

2.2.1 Bewegung vor der Prüfung 

Die Bewegung vor der Prüfung muss 100 % des Bewegungsaufnahmevermögens betragen und wird während 

der gesamten Prüfdauer aufrechterhalten (siehe Bild B.1). 

 
 Bild B.1: Laterale Bewegung (Normbedingungen) 

 

 

2.2.2 Bewegung während / nach der Prüfung 

Die Prüfeinrichtung muss in der Lage sein, den Probekörper lateral gleichmäßig zu dehnen (s. Bild B.1). Die 

Prüfung muss bei einer Bewegung von 20 % des Bewegungsaufnahme-vermögens gestartet werden. Während 

der ersten 80 % der angestrebten Feuerwiderstandsdauer, aber nach maximal 60 min, müssen 100 % des 

Bewegungsaufnahmevermögens erreicht werden. Nach Erreichen von 100 % des 

Bewegungsaufnahmevermögens wird der Probekörper keiner weiteren mechanisch induzierten Bewegung 

unterzogen. 

 

2.2.3 Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation für den ungünstigsten Fall 

 festgelegt werden. 

Typische Ausfallraten schließen den Verlust durch Herausfallen dämmschichtbildender Baustoffbeschichtungen 

Flaton-Flex A / Flaton-Flex EN oder gleichwertige Feuerwiderstandsbänder, Schnüre, Dichtmassen oder die 

Verschlechterung des Feuerwiderstands-Abdichtverhältnisses zum Stand der Technik ein. 

Bei der Sichtprüfung ohne Vergrößerung darf keine Beschädigung oder Druckluft-Beständigkeitsänderungen 

des Fugen-P-Mehrweg-Abdichtsystems sichtbar sein. Es darf keine dauerhafte Zerstörung auftreten. 
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3.  Prüfung Freibewitterungs-Funktionsprüfung 

 Feuerwiderstandsprüfung im Einbauzustand 

 Prüfaufbau in Anlehnung an DIN EN 1366-4 

 

 

 

3.1 Zweck: 

Zweck der Prüfung ist, die Ermittlung der Abdichtwirkung von Bewegungsfugenabdichtungen Typ I und Typ lI 

bei lateralen Bewegungen und Temperaturschwankungen (Alterung). 

 

 

 

3.2 Probe: 

Die Probe muss einem p-Mehrweg-Fugenabdichttyp Breite Typ 135 mm oder Breite Typ 285 mm entsprechen, 

und dazu geeignet sein, reduzierbar die gewünschte Genauigkeit des Abdichtkissen-Überdrucks zu erreichen. 

Die Probe muss mit dem Überdruck nach Herstellerangaben „Sommer- / Wintertemperaturen“ bezogen auf 

einer nach Bauartenspezifikation max. Fugenbewegung  

< 5 mm befüllt werden. Bei Überschreitung der Fugenbewegungen muss zusätzlich ein Druckausgleichssystem 

angewendet werden, damit die Querdruckbeanspruchung durch die Probe den bestimmungsgemäßen 

Gebrauchsbedingungen so nahe wie möglich kommt. 

 

In die Prüfkonstruktion dürfen mehrere individuelle Fugenabdichtungen eingebaut sein, um das Verhalten 

unterschiedlicher Systeme oder die Einwirkung unterschiedlicher Untergründe der Fugenflanken zu beurteilen, 

wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 

 

a) Der Mindestabstand zwischen zwei benachbarten Abdichtungen darf nicht kleiner als die Dicke der 

Tragkonstruktion sein, jedoch mind. 200 mm. Auf der nicht beflammten Seite darf der Abstand zwischen 

benachbarten Abdichtungen nicht weniger als 200 mm betragen. Wenn für starre Fugen eine 

monolithische Platte verwendet wird, muss der Mindestabstand zwischen allen Kanten der Fuge und den 

Kanten der Tragkonstruktion 200 mm sein. 

 

b) Die Prüfkonstruktion kann in die Decke der Freibewitterungsanlagen eingebaut oder auf die Wand der 

Brandstelle aufgesetzt werden. Die Mindestbreite der Tragkonstruktionsteile, die an die Ränder der 

Öffnung angrenzt, muss so gewählt sein, dass sich zwischen der Längskante einer Fugenabdichtung und 

der Innenfläche der Brandstelle ein Mindestabstand von 200 mm ergibt. 

 

Der Mindestabstand zwischen einer Fugenflanke und einer benachbarten zurückspringenden Kannte muss 

mindestens 200 mm betragen. 

 

 

 

3.3  Festzulegende Einzeleinheiten 

Die Prüfung ist an der eingelegten Probe so durchzuführen, dass sich das Fugen-Abdichtsystem den 

wechselnden Fugenbewegungen in Richtung Y- und V-Achse anpasst. 

Die anwendungsspezifische Mindest-Fugenbewegung und Querdruckbelastung bei luft-gefüllten 

Abdichtsystemen muss entsprechend der zulässigen Tragwerksbelastung ausgeübt werden. 

Die max. mögliche Bewegung „Sommer/Winter“, beflammte Länge, Abstand zur Probe, Dauer und 

Prüfdurchführung nach Zyklus muss in der Bauartspezifikation festgelegt werden. 
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Anforderungen, die vom Antragsteller als mögliche Bewegungen für das zu beurteilende System angegeben 

werden müssen. 

 

Abdichtkissentyp 
Breite [cm] 

13,5 cm 28,5 cm 

Fugenbreite  [cm] 3 bis ≤ 8 3 bis < 16 

Fugenkammer Höhe  [cm] ≥ 25 > 35 

Abdichtkissen Überdruck   
[mbar

] 
150 - 350 75 - 200 

Bewegung X-Achse Sommer [mm]   

 Winter [mm]   

Bewegung V-Achse Sommer [mm]   

 Winter [mm]   

Verweildauer nach jeder extremen 

Bewegung 
 [d] min. 3 min. 3 

Anzahl der Zyklen  [St.] 3 3 

Abstand der Flamme  [mm] 100 ± 10 100 ± 10 

Beflammte Länge   [mm] ≤ 900 ≥ 900 

Beflammte Zeit  [min]   

Prüfdurchführung nach Bewegung 

X- oder Y-Zyklus 
 [St.]   

 

 

 

3.4 Kombinationsmöglichkeiten 

 zur Prüfung von lateralen Bewegungen in X-Achse und V-Achse 

 

 

 
  



L:\PG\FMPB-2\DE\PG-FMPB-2_Ausgabe_1.docx 07.01.2021 Seite 85 von 94 

 

4. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen.  

Falls erforderlich, muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. 

Die möglichen Bauteilbewegungen in Richtung X- und V-Achse müssen vom Auftragsteller für das zu 

beurteilende System angegeben werden. 

 

 

Zweck: 

Die Prüfung des Feuerwiderstands und des Dichtigkeitsverhaltens eines Fugen-Abdichtsystems nach Abs. 

2.2.3 verfolgt drei Ziele: 

a) das Elastizitätsverhalten des p-Fugen-Abdichtsystem zu ermitteln 

b) die Fähigkeit des p-Fugen-Abdichtsystems, dem Temperaturwechsel Sommer/ Winter oder 

gewünschten max. Verformungen zu widerstehen 

c) die Fähigkeit des p-Fugen-Abdichtsystems, Feuer- und Rauchdurchdringung zu widerstehen. 
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Perspektivische Ansicht der Freibewitterungs-Prüfkonstruktion 

PK02/19 und PK02/20 

Fugenbewegungen in der X-Achse parallel zum Fugenverlauf Wand / Decke / Boden 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fugenbewegungen oberhalb der Fugenkammer in der V-Achse 

  

Bild 2 

[1a] Tragwerk 
[1b] dynamisches Tragwerk 
[1c] Tragwerk 
 
max. mögliche Bewegung 
X-/Y-Achse 1b / 1c: ≤ 300 mm  
 
[2] vom Auftraggeber max. 
 mögliche Bewegungen 
 können durch anwendungs-
 spezifische Porenbeton-
 steine ausgeführt werden 

600 x   75 x 199 mm 

600 x 100 x 199 mm 

600 x 115 x 199 mm 

600 x 150 x 199 mm 

600 x 175 x 199 mm 
 

Hydraulik-Steuerung 

Zylinder 3a + 3b – Bewegung Wand / Decke X-Achse 

Zylinder 3 a     V-Achse 

Zylinder  3 b 

4 Druckausgleichssystem anwendbar für p-Mehrweg-

Fugenabdichtung 

Bild 1 
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Fugenbewegungen unterhalb der Fugenkammer in der V-Achse 

 

 

 

 

 

5. Bewertung 

Aufgrund fehlender Normung (Freibewitterungs-Püfverfahren) für das p-Mehrweg-Fugen-Abdichtsystem und 

Fugen-Abdichtbänder nach dem Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische 

Ausfallraten den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses einschließen, z. B. Rauch- und 

Feuerdurchdringung nicht zu widerstehen. 

 

Mit dem angewandten Prüfverfahren kann aufgrund des Versuchs- / Simulationsmodells nur bedingt das 

mechanische Betriebsverhalten in Richtung X-/Y-Achse vom p-Fugen-Abdichtsystem bewertet werden. 
  

Bild 3 
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PK 02/21 Dynamisch-elastisches Verhalten 

 bei Bewegungen in der Y-Achse (Scherung) 

 

1. Zweck 

Zweck dieser Prüfung ist es, p-Fugen-Abdichtsysteme dynamischer Beanspruchung ähnlich der, durch typische 

WIB-Brückenüberbauten entstehenden Scherung (bis etwa 40 mm), auszusetzen. 

Der Prüfaufbau ist im Bild dargestellt. Es enthält Einrichtungen zur Messung der wechselnden 

Fugenbewegungen in der Y-Achse bei Fugenbreiten 3 oder 8 cm, Anzahl der Zyklen, der Dehnungs-Bewegung 

und dem Abdichtsystem Fülldruck. 
 

 
 
 
 
2. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. 

Typische Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der 

Technik ein. 

Bei der Sichtprüfung ohne Vergrößerung dürfen keine Beschädigungen oder Druckluft-Beständigkeits-

änderungen des Fugen-Mehrweg-Abdichtsystems sichtbar sein. 

Es darf keine dauerhafte Zerstörung auftreten. 

Der Abdruck des Betons auf der Probe wird nicht als mechanische Beschädigung betrachtet. 

 

3. Festzulegende Einzeleinheiten 

In Anlehnung an DIN EN 53100-78 (Dauerschwingversuch) wird eine Probe in eine Trapezgewindebetrieb-

Maschine eingelegt. 

Die Prüfung ist an der eingelegten Probe so durchzuführen, dass sich das Fugen-Abdichtsystem den wechseln-

den Fugenbewegungen in Richtung Y-Achse anpasst. 

Die anwendungsspezifische Nennkraft (F) / Querdruckbelastung bei luftgefüllten Abdichtsystemen muss 

entsprechend der zulässigen Tragwerksbelastung ausgeübt werden. 

 
Die Anzahl der Zyklen und Amplituden muss in der Bauartspezifikation festgelegt werden. 

 

Abdichtkissentyp  Breite [cm] 13,5 28,5 

Fugenbreite [cm] 3 bis ≤ 8 3 bis < 8 

Fugenkammer Höhe [cm] ≥ 25 > 35 

Abdichtkissen Überdruck [mbar] 150 - 350 75 - 200 

Schwingung Y-Achse [mm] ~ 40 ~ 40 

100 Zyklen [Stück] 4 h 4 h 
  

Kurzzeichenerklärung: 

1 Grundplatte 60 x 100 cm  

2 Betonplatte (bewegliche Druckplatte  
 50 x 60 cm 
 F = Kraft) 

3 Fugenbreite 3 oder 8 cm 

3 Wegemesseinrichtung 

4 Dehnung-Wege-Maschine 

5 Dehnungs-, Wegemesseinrichtung 

6 p-Mehrweg-Abdichtung beschichtet 

7 Mess-PC 

 

Y-Achse 



L:\PG\FMPB-2\DE\PG-FMPB-2_Ausgabe_1.docx 07.01.2021 Seite 89 von 94 

 

4. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen. Falls erforderlich, 

muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. 

Der Abdichtkissen-Fülldruck (Überdruck) etc. muss aufgrund fehlender Bauartenspezifikationen zur 

Festlegung in einer Bauartenspezifikation ermittelt werden. 

 

Zweck: Die Prüfung des Scherverhaltens eines Fugen-Abdichtsystems verfolgt drei Ziele: 

a) Das Elastizitätsverhalten des Fugen-Abdichtsystem zu ermitteln. 

b) Die Fähigkeit des Fugen-Abdichtsystems, den wechselnden Bewegungen in der Y-Achse zu 

widerstehen. 

c) Die Fähigkeit des Fugen-Abdichtsystems, trotz Beschädigungen dem Wasserdruck DIN EN 18195-8  

[7] gegen zeitweise aufstauendes, drucklos abfließendes Wasser zu widerstehen. 

 

 

5. Prüfdurchführung  

Scherung in Richtung Y-Achse 

 

 Fugenbreite 3 cm bis ≤ 8 cm 

 

 

6. Bewertung 

Aufgrund fehlender Normung (Prüfverfahren) für das Fugen-Abdichtsystem und Fugen-Abdichtbänder nach 

dem Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische Ausfallraten den Verlust 

oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses einschließen. Zum Beispiel: Druckluftbeständigkeit - den 

Wasserdruck nicht widerstehen. 

Mit den angewandten Prüfverfahren kann aufgrund des Versuchs/Simulationsmodells nur bedingt das 

mechanische Betriebsverhalten in Richtung Y-Achse vom Fugen-Abdichtsystem bewertet werden. 
  

1 feststehende Grundplatte 
Betonplatte 60 x 100 cm 

2 bewegliche Platte 
 Betonplatte 50 x 60 cm  

x Schwingung in Richtung Y-Achse 
 (ca. 100 Zyklen) 

x Abdichtkissen 

 Breite  Überdruck  
 13,5 cm  150 - 350 mbar 
 28,5 cm   75 - 200 mbar 
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PK 02/22 p-Mehrweg-Abdichtungen Bewegungsfugen Typ I und II 
 Bewegung in Y-Achse (Scherung) 

 ausschließlich Feuerwiderstand 
 Funktionsprüfung im Einbauzustand 

 

PK 02/23 Titel folgt … 

 

 

 

 

 

Bearbeitung folgt … 
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PK 02/24 Hub- Zug- Schotterstauch-Beanspruchung 

Mechanisches Betriebsverhalten und umweltbezogenes Betriebsverhalten 
von Bewegungs-Fugen-Abdichtsystemen Typ II 

 

 

Prüfung: Dynamisch-elastisches Verhalten der p-Fugen-Mehrweg-Abdichtung bei schwingender 

 Beanspruchung in Richtung Z-Achse („Setzung“) und Widerstand gegen mechanische 

 Beschädigung der Fugen-Abdichtung durch Oberbauschotter 

 

 

 

1. Prüfaufbau in Anlehnung an DIN 60794-1-21 / E19 

 Dynamisch-elastisches Verhalten bei schwingender „Setzungs-“ Beanspruchung 

Der Zweck dieser Prüfung ist es, Fugen-Abdichtsysteme Beanspruchung durch Gleisschotter und dynamischer 

Beanspruchung ähnlich der Durchbiegungen (bis etwa 8 mm) wie bei typischen WIB-Brückenüberbauten 

auszusetzen. 

Der Prüfaufbau ist im Bild dargestellt. Es enthält Einrichtungen zur Messung der wechselnden Hub-Zug-

Fugenbewegungen in der Z-Achse bei Fugenbreiten 3 oder 8 cm, Anzahl der Zyklen, der Dehnungs-Bewegung 

und dem Abdichtsystem Fülldruck. 

 

 

 
 

 

 

2. Anforderungen 

Die Annahmekriterien für die Prüfung müssen in einer Bauartenspezifikation festgelegt werden. 

Typische Ausfallraten schließen den Verlust oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses zum Stand der 

Technik ein. 

Bei der Sichtprüfung ohne Vergrößerung darf keine Beschädigung des Schotterschutz- oder 

Fugenabdichtbandes oder Druckluft-Beständigkeitsänderungen des p-Fugen-Mehrweg-Abdichtsystems sichtbar 

sein. Es darf keine dauerhafte Zerstörung auftreten. 

Der Abdruck des Betons auf der Probe wird nicht als mechanische Beschädigung betrachtet. 
  

Kurzzeichenerklärung: 

 
1 Grundplatte 60 x 100 cm  

2a Betonplatte mit Gestein 

2b Betonplatte gleichwertig (bewegliche 
 Druckplatte 50 x 60 cm, F = Kraft) 

3a Fugenbreite 3 oder 8 cm 

3b Wegemesseinrichtung 

4 Trapezgewindebetrieb-Maschine 

5 Dehnungs-, Wegemesseinrichtung 

6 p-Mehrweg-Abdichtung beschichtet 

7 Schotterschutz 

8 Gleisschotter Basalt 

9 Mess-PC 
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3. Festzulegende Einzeleinheiten 

In Anlehnung an DIN EN 53100-78 (Dauerschwingversuch) wird eine Probe in eine Trapezgewindebetrieb-

Maschine eingelegt. 

Die Prüfung ist an der eingelegten Probe so durchzuführen, dass sich das Fugen-Abdichtsystem den 

wechselnden Hub-Zug-Bewegungen der Fuge in Richtung Z-Achse anpasst. 

 

Die anwendungsspezifische Nennkraft (F) / Querdruckbelastung bei luftgefüllten Abdichtsystemen muss 

entsprechend der zulässigen Fugenbewegung (Sommer – Winter) und Tragwerksbelastung ausgeübt werden. 

 

Die Anzahl der Zyklen und Amplituden muss in der Bauartspezifikation festgelegt werden. 

 

Abdichtkissentyp  Breite [cm] 13,5 28,5 

Fugenbreite [cm] 3 bis ≤ 8 3 bis < 10 

Fugenkammer Höhe [cm] ≥ 25 > 35 

Abdichtkissen Überdruck [mbar] 150 – 350 (1) 75 – 200 (1) 

Schwingung Z-Achse [mm] ~ 10 ~ 10 

Zyklen [St.] 4 / Std. 4 / Std. 

Anzahl Zyklen [St.] 100 100 

 

(1) 150/75 [mbar] Winter – 350/200 [mbar] Sommer 

 

4. Durchführung 

Sofern nicht anders festgelegt, müssen die Prüfbedingungen dem Normalklima entsprechen.  

Falls erforderlich, muss die Probe 24 h bei Normalklima vorbehandelt werden. 

 

Zweck: 

Die Prüfung des Hub-Zug-Schwingverhaltens eines Fugen-Abdichtsystems verfolgt drei Ziele: Ermittlung… 

a) ..des Elastizitätsverhaltens des Fugen-Abdichtsystems. 

b) ..der Fähigkeit des p-Fugen-P-Abdichtsystems, Schotterschutzband oder Fugenabdichtbands  

  den wechselnden Hub-Zug-Bewegungen in der Z-Achse zu widerstehen. 

c) ..der Fähigkeit des p-Fugen-Abdichtsystems, trotz Beschädigung dem Wasserdruck  

  DIN EN 18195-8 [7] gegen zeitweise aufstauendes drucklos abfließendes Wasser zu widerstehen. 

 

5. Prüfaufbau, Hub-Zug-Schotterstauch-Beanspruchung 

  

Kurzzeichenerklärung: 
 
1 Grundplatte 60 x 100 cm  
2a Gestein auf Betonplatte 
2b Betonplatte gleichwertig (bewegliche 
 Druckplatte 50 x 60 cm, F = Kraft) 
3a Fugenbreite 3 oder 8 cm 
3b Wegemesseinrichtung 
4 Trapezgewindebetrieb-Maschine 
5 Dehnungs-, Wegemesseinrichtung 
6 p-Mehrweg-Abdichtung beschichtet 
7 Schotterschutz 
8 Gleisschotter Basalt 
9 Mess-PC 
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5.1 Prüfdurchführung 

− Die Probe muss (nach Bauartenspezifikation festgelegt) so in die Prüfkonstruktion eingebracht werden, 

dass eine Bewegung simuliert in Z-Achse ausgesetzt werden kann. 

− Die Hub-Zug-Schotterstauch-Prüfeinrichtung muss an der Proben-Auflagefläche offen sein, da das 50 cm 

Oberbauschottergewicht auf der Probe aufliegt. 

− Die Hub-Zug-Schotterstauch-Prüfeinrichtung muss von B nach C und zurück von C nach B gezogen 

werden bei einer nach Spezifikation angegeben Fugenbewegungshöhe in Richtung Z-Achse. 

 

5.2  Durchführung visuelle Wasserdichtigkeitsprüfung 

Die Probe „Schotterschutzband oder Fugenabdichtband“ [2] wird mit der beschädigten Stelle [2] (Loch) auf ein 

Grundgefäß [1] gelegt. 

Über der beschädigten Stelle muss ein 1000 ml Wassergefäß [3]mit einer Durchflussöffnung aufgesetzt 

beschwert oder am Grundgefäß befestigt werden.  

Als Wasser muss Trinkwasser oder Leitungswasser ggf. mit wasserlöslichem Fluoreszenzfarbstoff verwendet 

werden.  

Anforderungen Dichtigkeit gegen nicht drückendes Wasser, drucklos ablaufendes Wasser. 

 

 

 

Prüfung 

− In das Rohr, das die drucklos ablaufende Wasserquelle [4] an die Probe anschließt, wird eine Verengung 

genutzt. Diese hat einen Durchmesser von (1,50 ± 0,25 mm) mit einer größten 

Länge von 30 cm 

− Der aufgesetzte Wasserbehälter [3] wird mit etwa 1000 ml Wasser befüllt 

− Die Probe muss für 24 h dem 1000 ml-Wasserdruck ausgesetzt werden 

− Für die Dichtigkeitsprüfung darf ultraviolettes Licht angewendet werden 

 

6. Bewertung 

Aufgrund fehlender Normung (Prüfverfahren) für das Fugen-Abdichtsystem und Fugen-Abdichtbänder nach 

dem Stand der Technik gilt als Annahmekriterium für die Bewertung, dass typische Ausfallraten den Verlust 

oder die Verschlechterung des Abdichtverhältnisses einschließen. Zum Beispiel: Druckluftbeständigkeit  

- den Wasserdruck nicht widerstehen. 

Mit den angewandten Prüfverfahren kann aufgrund des Versuchs/Simulationsmodells nur bedingt das 

mechanische Hub-Zug-Betriebsverhalten in Richtung Z-Achse vom Gleis-schotter-Fugen-Abdichtsystem 

bewertet werden. 

 

  

1 Grundgefäß 

2 Probe 

3 Wassergefäß 

4 Durchflussöffnung 

 Ø (1,50 ± 0,25 mm), Länge 30 cm 
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Anhang 

 6  Normen und Richtlinien 
  

1 DIN 18200:2000-5 (Norm zurückgezogen lt. Internet) 
Übereinstimmungsnachweis für Bauprodukte – werkseigene Produktionskontrolle, Fremdüberwachung 
und Zertifizierung von Produkten 

  

2 DIN EN 60794-1-21 / 2016; VDE 0888-100-21:2016-12 Fachgrundspezifikation 
Grundlegende Prüfverfahren für LWL-Kabel - mechanische Prüfverfahren in Anlehnung an 

2.1 60794-1-21 / E 3  Querdruck 

2.2 60794-1-21 / E 19  Seilschwingungen 

2.3 60794-1-21 / E 17  Stauchungen 

2.4 60794-1-21 / E 4  Schlag 

  

3 DIN EN 60794-1-22 / 2019; VDE 0888-100-22:2019-05 Fachgrundspezifikation 
Prüfverfahren zur Umweltprüfung 

3a 60794-1-22 / F 1 Temperaturwechsel 

3b 60794-1-22 / F 5 Längswasserdichtigkeit 

3c 60794-1-22 / F 8 Druckluftbeständigkeit 

  

4 DIN EN 60068-2-14:2010-04;VDE 0468-2-14:2010-04 
Umwelteinflüsse 

4a T-Com TS 0307/96 
Abdichtelement ADE für mit Kabeln belegte Züge  

4b Flaton-Flex-A-Band  DIBt-Zulassung Nr. Z-19.11-1713 

4c Flaton-Flex-A-Bürste 

  

5 Auszug WiB Eisenbahnbrücke 

  

6 Auszug VDEI-Info Nr. 11 

  

7 DIN EN 18195-8: 2011-12 (Norm zurückgezogen lt. Internet) 

Bauwerksabdichtungen – Teil 8: Abdichtungen über Bewegungsfugen 

  

8 PG-FBB – Teil 2 
Prüfgrundsätze zur Erteilung von allgemeinen bauaufsichtlichen Prüfzeugnissen für Fugenabdichtung in 
erdberührten Bauteilen aus Beton mit hohen Wassereindringwiderstand 

  

9 DIN EN 1366-4: 2010 (Norm zurückgezogen lt. Internet) 
Feuerwiderstandsprüfungen für Installationen 
Teil 4: Abdichtsysteme für Bauteilfugen 

  

10 DIN EN 1366-1: E 2018 
(Feuerwiderstandsprüfungen für Installationen -Teil 1: Lüftungsleitungen; Deutsche Fassung EN 1366-1:2014) 

Feuerwiderstandsprüfungen 
Teil 1: Allgemeine Anforderungen 

  

11 DIN EN 51451, 2004-09 
Prüfung von Mineralölerzeugnissen und verwandten Produkten - Infrarotspektrometrische Analyse - 
Allgemeine Arbeitsgrundlagen 
(DIN 51451:2019-03 – Entwurf (Norm zurückgezogen lt. Internet) 
Prüfung von Mineralölerzeugnissen und verwandten Produkten - Infrarotspektrometrische Analyse - Allgemeine Arbeitsgrundlagen) 

  

12 DIN EN 1767, 1999-09 
Produkte und Systeme für den Schutz und die Instandsetzung von Betontragwerken – Prüfverfahren - 
Infrarotanalyse 

 


